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für 2 N bonne mentspreis 
8 ea und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monarlich 67 Pfennig, 
für N der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


chluß der Sonn⸗ und feiertage. | 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Naum 10 Pfennig. 

Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 

dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 
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die inländiſche Produktion in ungleich höherem 
Maße den Konſum zu decken vermag, als 
dies in unſerer freihändleriſchen Preſſe be⸗ 
hauptet wird. f 

Eine intereſſante Ueberſicht über die 
Innungsbewegung in den letzten 20 
Jahren läßt ſich auf Grund der nachſtehenden 
Daten gewinnen, die vom preußiſchen 
Miniſterium für Handel und Gewerbe ge⸗ 
liefert ſind. Darnach hat anfangs der acht⸗ 
ziger Jahre die Innungsbewegung infolge 
der neuen Geſetze einen Aufſchwung genommen, 
der 1890 den Höhepunkt erreichte. Zwiſchen 
1890 und 1894 trat ein Rückgang ein, der 
dann in den Jahren 1894 bis 1896 wieder 
ausgeglichen wurde. Am 1. Dezember 1878 
gab es 6018 Innungen mit rund 150000 
Mitgliedern, Ende 1888 zählte man 7424 
Innungen mit 219758 Mitgliedern. Am 
1. Dezember 1890 beſtanden 7823 Innungen 
mit 226049 Mitgliedern, deren Zahl 1894 
auf 219075 gefallen war. Am 1. Dezember 
1896 wurden 7940 Innungen mit 224 956 
Mitgliedern gezählt. 

Am Sonnabend begann in Graz der 
Kongreß der Vogelfre unde, be⸗ 
ſtehend aus Delegirten Oeſterreich -Un⸗ 
garns, Deutſchlands, Frankreichs, Englands, 
Hollands, der Schweiz, Italiens und Ruß⸗ 
lands. Miniſterialrath Ohlſen-Rom be⸗ 
antragte eine internationale Vereinigung 
zur Erſtrebung eines allgemeinen Vogel— 
ſchutzgeſetzes. Nachdem Lilli Lehmann⸗ 
Berlin dafür in überzeugender Rede ge— 
ſprochen, wurde der Antrag angenommen. 

Aus Brüſſel wird berichtet: Die Regierung 
beſchloß die Schaffung einer belgiſchen 
Kriegsmarine und wird einen Kredit von 
200 Millionen Franks fordern. 

Das engliſche Oberhaus genehmigte 
mit 55 gegen 45 Stimmen das vom Unter⸗ 
hauſe angenommene Amendement zur Impf⸗ 
bill, betreffend die Gewiſſensſkrupel, und er⸗ 
ledigte die dritte Leſung der Bill, betreffend 
die Unterſtützung der Handelsmarine. 

Die chineſiſche Regierung hat einen 
chineſiſchen Kommiſſar beauftragt, gemeinſam 
mit den ruſſiſchen Behörden thätig zu ſein, 
um die Zwangsenteignung des Landes für 
die ruſſiſche Bahn in der Mandſchurei durch⸗ 
zuführen, deren Bewohner ſich bis jetzt 
weigerten, ihren Grund und Boden zu ver⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 

ſch Zur Frage der Fleiſchvertheuerung 
3 die „Poſt“: Gegenüber dem General- 
. welcher aus Anlaß der veterinär⸗ 
— ieilichen Abſperrungen unſerer Grenzen 
u die Einfuhr lebenden Viehes aus dem 
* ande anläßlich der erhöhten Fleiſchpreiſe 
gerichtet wird, dürfen zwei Thatſachen 
8 unerwähnt bleiben. Zunächſt iſt die 
3 Bewegung der Fleiſchpreiſe keines⸗ 
dere in Deutſchland allein eingetreten; 
eg ſeit längerer Zeit find auch ander- 
Sr 8 die Fleiſch⸗ und Viehpreiſe geitiegen; 
entlich ſeit dem letzten Frühjahr ijt in 
100 Europa, in Rußland ſowohl, wie in 
n und in unſeren weſtlichen Nachbar⸗ 
ie en, eine beträchtliche Steigerung der 
8 preiſe, namentlich von Schwarzvieh, 
rzunehmen. Man führt dieſe Erſcheinung, 
ſpangſttens zum Theil, auf die infolge des 
Zuf Üch = amerikaniſchen Krieges verminderte 
or von Schwarzvieh aus den Ver⸗ 
en Staaten nach Weſt⸗Europa und die 
ame bedingte ſtärkere Nachfrage nach 
ieſ eräiſchem Schwarzvieh zurück. Angeſichts 
ie . Thatſache iſt es jedenfalls verkehrt, 
preuziſterinärpoltzeilichen Maßregeln der 
zuziſchen Regierung allein für die jetzige 
antw der Fleiſchpreiſe in Deutſchland ver⸗ 
0 tens lich machen zu wollen. Wer ferner 
der bbaften Klagen über die Unzulänglichkeit 
ſorgu eutſchen Viehproduktion für die Ver⸗ 
ug des deutſchen Marktes anhört, 
inländ glauben müſſen, daß auf den großen 
Anger ichen Viehmärkten die Nachfrage das 
führt ot weit überwiegen und das zuge⸗ 
Die He Fchlachtvieh reißend abgehen mühe. 
Vieh erichte über den Verkauf der Berliner 
Bild ärkte zeigen aber ein ganz anderes 
der d So wird in dem letzten Marktberichte 
d dandel mit allen Viehſorten als langſam 
an Icbleppend bezeichnet, nur der Beſtand 
blie „Warzvieh wurde geräumt, dagegen 
ein beträchtlicher Theil der zugeführten 
Diesen Kälber und Schafe unverkauft. 
erlauf des Berliner Viehmarktes 
R auch keineswegs eine Ausnahme, 
en wenn man die Marktberichte in der 
Viehh Zeit nachſieht, ſo findet man, daß der 
derſelondel ſich ſo ziemlich regelmäßig in 
ahe en Weiſe abgeſpielt hat. Man wird 
kan r zu dem Schluſſe berechtigt ſein, daß 


Mein geſcheiter Neffe. 
Von Elſe von Bucholtz. 


(Nachdruck verboten.) 
Sti (2. Fortſetzung.) a 
i ummengewirr im Vorzimmer zeigte 
endlich an, daß die Erwarteten er⸗ 
ar Der langweilige Baß des 
ba lüb vielleicht weil er ſich ſo ſelten 
di äßt, nicht zu verkennen 
magedehnte Sprechweiſe der 
Dazwiſ 


werden ſollte, wenn es mir nicht gelang, 
meinen Einfluß geltend zu machen. Ich 
muß geſtehen, daß mich ihr Geſicht, in dem 
ich nach den unſchönen Zügen des Kindes 
ſuchte, einigermaßen überraſchte. Häßlich 
kann man ſie beim beſten Willen nicht 
nennen, wenngleich ſie keine regelmäßige 
Schönheit iſt. Der Teint iſt zart, ſieht 
aber geſund und blühend aus; die Naſe, 
zwar immer noch ein wenig klein, hat eine 
ganz manierliche Form bekommen, und der 
[damals viel zu große Mund — „Sie hat 
dend . Ich ärgerte ſich recht ausgewachſen,“ hatte Trudchen ge⸗ 
albernes als sol etwas kindiſcheres und] ſagt. Ich habe bis jetzt geglaubt, wenn 

unbegründetes Lachen etwas wüchſe, müſſe es größer werden, 
ſah aber dieſe naive Anſicht nun glänzend 
durch das Gegentheil widerlegt. Der Mund 
iſt entſchieden kleiner geworden; wie er dies 
möglich gemacht hat, iſt mir zwar unerklär⸗ 
lich, aber ſchließlich war es ja ſeine Sache, 
und man muß ſich mit der abſonderlichen 
Thatſache abfinden. Die Figur, die früher 
ſo mitleiderregend lang und dünn erſchien, 
iſt wirklich recht nett, ja, wenn ich ganz 
vorurtheilsfrei ſein will, ſo muß ich ſie 
außergewöhnlich hübſch nennen. Der dicke, 
blonde Zopf hängt Liſa auch nicht mehr un⸗ 
geſchickt und ſchwer zum Rücken herunter; 
ſie hat das Kunſtſtück fertig gebracht, die 


zu holen. 
Hinderniſſe 
He ein müh⸗ 
-arbe ein auf den 
das mir jedoch die ſchw i 
a g \ eſterliche 
ne eintrug, ich ſolle keine Geſichter 


Nachdem ich Frau und 
rath begrüßt hatte, 
ochter vorgeſtellt; 


am zuſammengearbeitetes Lä 
Lippen, l 


Herrn Regierungs⸗ 
wurde mir das Fräulein 
fe Blick oder . ten, 

itt ſi i f 
Ane 5 mir ſchon mit großem Frei⸗ 
alte Bekannte!“ 


Er j 5 blonde Haarmaſſe in einer ingeniöſen, für 
a ee 1200 155 Ber Anrede | Männeraugen unerklärlichen Weiſe der⸗ 
warten, bis ſie ein 1 Ding hat zu artig auf dem Hinterkopf zu befeſtigen, daß 


e ü Herr anſpricht, 
a 9 0 18 Ahle, freundiſch un 
en, und fan i i 
Brfindlich zn mukern.  enendeit, Me 

as war alſo Liſa, 
Liſa der früheren dabei, 


ſie ſich in ihrer ganzen Ueppigkeit zeigt, 
ohne die Zierlichkeit des kleinen Kopfes zu 
beeinträchtigen. 

. Im großen ganzen war es ein guter 
Eindruck, den ich von dem jungen Mädchen 
empfing; doch kann ſie ſich unmöglich mit 


die dumme, blaſſe 
die meine Nichte 


N 


gefiel ſie ihm augenſcheinlich, trotzdem 
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Donnerſtag den 11. Anguſt 1898. 


kaufen. Dieſes Vorgehen des Tſung⸗li⸗Hamen 
liefert Rußland den erwünſchten Vorwand 
zu einem Einſchreiten an Ort und Stelle in 
der Mandſchurei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Auguſt 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, nach 
einer Meldung der „Köln. Zeitung“ aus 
Stettin, für den 23. September d. J. ſeinen 
Beſuch in Stettin zugeſagt und wird der 
feierlichen Eröffnung der neuen Hafenanlagen 
und der Einweihung des der Stadt von 
Sr. Majeſtät aus dem Kunſtfonds zum Ge⸗ 
ſchenk gemachten Monumentalbrunnens des 
Profeſſors Manzel beiwohnen. 

— Der greiſe Generalfeldmarſchall Graf 
Blumenthal iſt von hier abgereiſt, um zu⸗ 
nächſt ſeine weſtpreußiſchen Güter und dann 
Italien zu beſuchen. Sein Geſundheitszu⸗ 
ſtand iſt gegenwärtig wieder recht zufrieden⸗ 
ſtellend. 

— Der Oberpräſident Graf Wilhelm 
Bismarck traf nebſt Gemahlin geſtern Mittag 
aus Friedrichsruh hier ein, ſtieg im Hotel 
Reichshof ab und reiſte am Abend nach 
Königsberg weiter. 

— Zwiſchen Preußen und Lippe iſt der 
„T. R.“ zufolge bei Abſchluß der Militär⸗ 
konvention nachſtehendes Protokoll vereinbart 
und unterzeichnet worden: Berlin, 26. Juni 
1897. Bei der heute erfolgten Unterzeichnung 
der Militärkonvention zwiſchen Preußen und 
Lippe verſtändigen ſich die Bevollmächtigten 
über folgende Punkte: § 7. Die Sr. Durch⸗ 
laucht dem Fürſten zu Lippe eingeräumte 
Befugniß, über die im Fürſtenthum Lippe 
dislozirenden Bundestruppen zum Zwecke des 
inneren Dienſtes zu verfügen, enthält auch 
das Recht, über die aufzuſtellenden Ehren⸗ 
posten und die den Mitgliedern des fürſt⸗ 
lichen Hauſes einzuräumenden Ehrenrechte 
Beſtimmung zu treffen. i 

— Der Rath von Sachverſtändigen, der 
auf Veranlaſſung des Bundesrathes über 
Aenderungen des Impfgeſetzes berieth, hat, 
wie jetzt bekannt wird, mehrere Vorſchläge 
gutgeheißen, ſo das Verbot von Menſchen⸗ 
lymphe, ferner den Vorſchlag, daß in Zu⸗ 
kunft nur noch auf einem Arm, und zwar 
bei Erſtimpflingen auf dem rechten, bei 
Wiederimpflingen auf dem linken geimpft 


meinem lieben, ſchönen, klugen Fritz meſſen. 
Und wieder ſtieg das bittere Gefühl in mir 
auf, daß ſie es ſein ſollte, die ihn uns ent⸗ 
fremden würde, und ich konnte kaum freund⸗ 
lich zu ihr ſein. 

Liſa ſchien nichts von meinen Empfin⸗ 
dungen zu ahnen, ſie plauderte und lachte 
fortwährend, vorzugsweiſe mit Fritz, der ſich 
ihr in ſeiner beſtechend liebenswürdigen 
Weiſe widmete. Zum erſten Male in 
meinem Leben bemerkte ich nicht mit Ver⸗ 
gnügen, ſondern mit Bedauern die vielen 
ausgezeichneten Eigenſchaften meines Neffen. 
Die kleine Brunn würde ſich, wie jedes 
junge Mädchen, in ihn verlieben, das war 
klar, noch dazu, da Fritz ihr lebhaft den 
Hof machte. Er huldigte ihr ja wie ein 
zünftiger Don Juan! Ich mußte ihn unwill⸗ 
kürlich fortwährend betrachten. Was für 
ein prächtiger Menſch war er! Welche 
Haltung, welcher Schneid in allen ſeinen 
Bewegungen! Und wie anregend er zu unter⸗ 
halten verſtand, mit jenem überlegenen 
Selbſtbewußtſein, das bei unbedeutenden 
Menſchen jo abſtoßend und bei bedeutenden 
ſo anſprechend wirkt. Und wie er ihr, ſo 
mir 
ihr Weſen und ihr Ideenkreis einfach vor⸗ 
kommt. Fräulein Brunn iſt heiter, ſpricht 
und lacht viel, wie ich ſchon zu Anfang 
Gelegenheit hatte zu bemerken, und macht 
überhaupt keinen bedeutenden Eindruck. 
Aber ſie iſt beſcheiden, und das iſt bei 
einem reichen Mädchen immerhin aners 
kennenswerth. Sie hat auch eine liebens⸗ 
würdige, allerdings durchaus nicht geiſtreiche 
Art, alles Vorkommende nett zu finden. 
Man ſieht ihrem ausdrucksvollen Geſichtchen 
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werden ſolle. Sodann wurde die Selbſt⸗ 
impfung verworfen und die Entwickelung nur 
einer Impfpuſtel als ausreichend zur Erfüllung 
der geſetzlichen Pflicht erklärt. Bezüglich der 
Beſtrafung der Impfweigerer beſchloß der 
Rath, keine Anträge an den Bundesrath zu 
richten. 

— Der Bericht über die geſtrige Aus⸗ 
ſchußſitzung des Bundes der Landwirthe iſt 
noch dahin zu ergänzen, daß bezüglich der 
Thomasmehl⸗Angelegenheit nach Kenntniß⸗ 
nahme von dem Material zur Beurtheilung 
der Geſchäftspraxis der landwirthſchaftlich⸗ 
techniſchen Abtheilung des Bundes der Land: 
wirthe einſtimmig beſchloſſen wurde: „Die 
Angriffe der Preſſe gegenüber dem Vorſtande 
des Bundes der Landwirthe, betreffend die 
Thomasphosphatmehl- Angelegenheit, find 
völlig haltlos und entbehren jeder Begründung. 
Auf ausdrücklichen Wunſch des Vorſtandes 
wird eine zu dieſem Zweck eingeſetzte Kom⸗ 


miſſion der nächſten Generalverſammlung 
einen beſonderen Bericht über die Sache er⸗ 


ſtatten.“ 


— Der Verband der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen-Aſſiſtenten hat am Sonntag in 
Berlin ſeinen 8. Verbandstag abgehalten. Von 
den in Deutſchland überhaupt exiſtirenden 
41 Bezirksvereinen mit rund 14 500 Mit⸗ 
gliedern ſind 38 Bezirksvereine mit 13 800 
Mitgliedern vertreten. Dieſe ſtarke Ver⸗ 
tretung iſt wohl darauf zurückzuführen, daß 
die Behörde anſcheinend dem Verbande in 
neuerer Zeit weniger ſchroff gegenüberſteht, 
als in den früheren Jahren; wenigſtens 
wurde in der nicht öffentlichen Sitzung des 
Verbandsausſchuſſes konſtatirt, daß den Ur⸗ 
laubsgeſuchen zum Verbandstage bereit⸗ 
willigſt entſprochen iſt. Nachdem dem Ver⸗ 
bandsgeſchäftsführer Entlaſtung für das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr ertheilt war, wurde in 
die Berathung des Antrages auf Umwandlung 
des Verbandswaarenhauſes in eine Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haft eintreten. Es 
wurde nach eingehender Erörterung be— 
ſchloſſen, daß die zu gründende Genoſſenſchaft 
eine freiwillige ſein ſolle. Zum Beitritt hat 
etwa die Hälfte aller Verbandsmitglieder 
ſich ſofort bereit erklärt. Sodann wurde 
über die Wirkſamkeit des Verbandes im ver⸗ 
floſſenen Jahre und über den Mitgliederbe⸗ 
ſtand berichtet. Der Verband hat im letzten 


an, daß ſie nicht lobt, um als liebens⸗ 
würdig zu gelten, ſondern weil ſie das 
Herzensbedürfniß fühlt, ihrer Freude leb⸗ 


haften Ausdruck zu verleihen. Mein 
Arbeitszimmer in der jetzigen Geſtalt 
fand ſie reizend, und das war mir immer⸗ 


hin eine kleine Entſchädigung für die ausge⸗ 
ſtandene Verſchönerung. 

„Wiſſen Sie, Herr Lanken,“ ſagte ſie im 
Laufe der Unterhaltung zu mir, „daß Sie 
mir in meiner Erinnerung ganz anders er— 
ſchienen, als in Wirklichkeit?“ 

„Mir ging es ebenſo,“ lachte ich. „In 
welcher Weiſe erſchien ich Ihnen denn ver⸗ 
ändert? Sie finden mich gewiß recht alt 
geworden!“ 

„Nein, im Gegentheil,“ widerſprach ſie, 
„ich hielt Sie bis jetzt noch für viel älter!“ 

„Noch für viel älter,“ betonte ich be⸗ 
luſtigt ihre Worte, „Sie ſcheinen mich in der 
That für recht bejahrt zu halten?“ ? 

Sie wurde verlegen und fühlte ſich augen⸗ 
ſcheinlich recht bedrückt in dem Gedanken, 
eine Taktloſigkeit begangen zu haben. 

„Nein, wirklich nicht, ganz beſtimmt 
nicht,“ verſicherte ſie. „Ich glaubte früher, 
Sie wären viel älter als Papa, der jetzt 55 
Jahre alt geworden iſt; aber ſo alt, wie er, 
ſind Sie doch wohl kaum, nicht wahr?“ 
fragte ſie harmlos. 

Fritz lachte, lachte wie ein Kobold und 
ſah mich luſtig an, während Liſa purpurroth 
und verlegen wurde in dem Gefühl, etwas 
Unpaſſendes geſagt zu haben, ohne jedoch zu 
wiſſen, was. 

„Fräulein Liſa,“ erwiderte ich der kleinen 
Alterthumsforſcherin, das förmliche „gnädige 
Fräulein“, das mir ihre große Figur zuerſt 


Jahre einen Zuwachs von 3055 Mitgliedern 
erfahren. Auch Poſtverwalter ſind jetzt dem 
Verbande beigetreten. Ebenſo wurden Berichte 
über das Waarenhaus und die Verbands- 
zeitung erſtattet. 

— Eine Station für Pflanzenſchutz iſt im 
Hamburger Freihafen errichtet worden. Den 
Anlaß hierzu gab die Unterſuchung des ein⸗ 
geführten amerikaniſchen Obſtes auf San 
Joſé⸗Schildlaus. 

— Freiherr v. Hammerſtein wird in den 
nächſten Tagen die Moabiter Strafanſtalt 
verlaſſen und ſeinen Wohnſitz zunächſt in 
Bayern nehmen. 

— Wegen des Rufes „Es lebe Frank— 
reich“ it in Metz ein Arbeiter, der in ange- 
trunkenem Zuſtande den Ruf ausgeſtoßen 
hatte, von der Strafkammer zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt worden. 

— Wegen ſeines in der „Zukunft“ ge⸗ 
brachten offenen Briefes „An den Kaiſer“ iſt 
gegen den Herausgeber Maximilian Harden 
das Verfahren wegen Majeſtätsbeleidigung, 
Beleidigung des Richterſtandes und des 
Oberſtaatsanwalts Dreſcher eingeleitet worden. 

— Im preußiſchen Staat ſind im vorigen 
Jahre 152 Perſonen von tollwuthkranken 
Thieren gebiſſen worden, von welchen 
5 Perſonen der Tollwuthkrankheit erlegen ſind. 
Bißverletzungen kamen vor im Regierungs— 
bezirk Oppeln 38, Liegnitz 29, Gumbinnen 19, 
Breslau 13, Königsberg 11, Marienwerder 9, 
Poſen 8, Bromberg 6, Danzig, Merſeburg 
und Stettin je 4, Schleswig 3, Frankfurt 2. 

Dresden, 8. Auguſt. Der vom Landes- 
Medizinalkollegium an das Miniſterium des 
Innern gerichtete Antrag, beim Bundesrathe 
die Ausſcheidung der Aerzte aus der Ge- 
werbeordnung und die Wiedereinführung des 
Kurpfuſcherverbots, ſowie den Erlaß einer 
deutſchen Aerzteordnung zu beantragen, wurde 
vom Miniſterium abgelehnt. 

j Mainz, 9. Auguſt. Der Kaiſer beab⸗ 
ſichtigt, am 20. Auguſt hier einzutreffen. 

Frankfurt a. M., 9. Auguſt. Seit geſtern 
haben hier faſt ſämmtliche Maurer die Arbeit 
niedergelegt. 

Friedrichsruh, 9. Auguſt. Fürſt Herbert 
Bismarck kündigte der geſammten Dienerſchaft 
zum 1. Oktober. 

Hamburg, 9. Auguſt. Der däniſche 
Sozialiſtenführer Peter Holm iſt geſtern 
nach Kopenhagen geſchafft worden. 


| Trauerkundgebungen 


für den Fürſten Bismarck. 


Berlin, 9. Auguſt. Die Berliner 
Konſervativen hielten am Sonntag Vormittag 
eine öffentliche Trauerfeier für den Fürſten 
Bismarck ab. Zahlreiche Berliner Bürger⸗ 
vereine hatten Abordnungen entſendet, viele 
hatten Fahnendeputationen geſchickt. Bis⸗ 
marcks umflorte Büſte erhob ſich auf der 
Bühne zwiſchen Lorbeerbüſchen. Davor waren 
die Fahnen gruppirt, die ſämmtlich Trauer⸗ 
ſchleifen trugen. Muſikdirektor Freeſes Kapelle 
ſpielte zu Beginn den Troſtchoral: „Was 
Gott thut, das iſt wohlgethan“. Dann hielt 
Rechtsanwalt Ulrich die Gedächtnißrede. Die 
Verſammlung ſang hierauf ein Lied „auf 
Bismarcks Tod“ (von B. Roy): „Seht 
Deutſchlands Flaggen fallen“. Mit dem 
Chopin'ſchen Trauermarſche ſchloß die zahl⸗ 
reich beſuchte Feier. 


— — — —————ä᷑ 


abgerungen hatte, unter der Einwirkung 
ihrer unſchuldigen Kinderaugen mit der 
zwangloſeren Anrede vertauſchend, „es iſt mir 
ganz ſchmeichelhaft, auf Sie einen fo ehr- 
würdigen Eindruck gemacht zu haben, doch 


Sie erlauben mir wohl, Ihre Anſicht mit 


der Bemerkung, daß ſich mein Alter noch in 
den Vierzigern befindet, zu korrigiren. Ich bin 
48 Jahre alt, allerdings iſt dies für Sie 
gewiß ſchon eine ſo vielſtellige Zahl, daß Sie 
mit ihr wohl nicht im Kopf, ſondern nach 
Art der höheren Töchter nur mit Tinte und 
Feder zu rechnen vermögen!“ 

Liſa war ganz blaß geworden und ſah 
mich wie um Verzeihung flehend an, und 
dabei bemerkte ich, daß ſie ſchöne, blaue 
Augen hatte, mit einem eigenthümlich zärtlichen 
Ausdruck darin, der aber nicht die geringſte 
Spur einer Koketterie enthielt. 

„Bitte, ſeien Sie mir nicht böſe,“ bat ſie 
und ſtreckte mir ihre kleine Hand etwas 
zögernd hin, „gewiß, ich wollte Sie nicht 
verletzen. Wollen Sie auch wirklich nicht 
böſe ſein?“ fragte ſie nochmals. 

hatte anfänglich die ſpottende Ant⸗ 
wort auf den Lippen, ſie überſchätze meine 
Eitelkeit, wenn ſie glaubte, mich mit ihrer 
Bemerkung gekränkt zu haben, daß es eines 
ſo förmlichen Friedensſchluſſes zwiſchen uns 
bedürfe, f aber da traf mich wieder ihr Blick 
mit ſo eindringlichem Ernſt, daß mir ihre 
Beſorgniß rührend erſchien und ihre Bitte: 
„Seien Sie mir nicht böſe,“ plötzlich für mich 
eine andere Bedeutung erhielt — Du gutes 
Kind, ahnteſt Du, welche Gefühle ich gegen 
Dich gehegt hatte?“ 


Mainz, 9. Auguſt. Eine 
Trauerfeier für den Fürſten Bismarck wurde 
geſtern unter Betheiligung des Gouverneurs, 
General der Infanterie v. Holleben, des 
Offizierkorps, der Behörden und der Bürger⸗ 
ſchaft und unter Mitwirkung einer Militär⸗ 
kapelle und des Geſangvereins in der Stadt⸗ 
halle abgehalten. Die Feſtrede wurde von 
dem Gymnaſiallehrer Kiefer geſprochen. 

Frankfurt a. M., 9. Auguſt. An der 
geſtrigen, von dem nationalliberalen Verein 
in Frankfurt veranſtalteten Gedächtnißfeier 
für den Fürſten Bismarck betheiligten ſich 
die Behörden, die Geiſtlichkeit und zahlreiche 
Verehrer des Dahingeſchiedenen. Die Feier 
wurde in dem in Trauerſchmuck gehüllten 
Saale des Zoologiſchen Gartens abgehalten. 

Krefeld, 9. Auguſt. Geſtern fand hier 
die Trauerfeier für den Fürſten Bismarck 
ſtatt. Nach einer Kundgebung in der Stadt- 
halle zogen 6000 Theilnehmer von 1000 
Fackelträgern begleitet zum Bismarck⸗Denkmal. 
Die Feier nahm einen großartigen Verlauf. 

Magdeburg, 9. Auguſt. Geſtern Mittag 
wurde in der Johanniskirche der Trauer: 
gottesdienſt für den Fürſten Bismarck abge⸗ 
halten. Unter den Theilnehmern befanden 
ſich der Oberpräſident, Staatsminiſter Dr. 
v. Bötticher, der Regierungspräſident Graf 
v. Arnſtedt, die Generalität, der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten, Vertreter der 
Kaufmannſchaft, zahlreiche Verbände und 
Korporationen. Die Trauerrede hielt der 
Superintendent Trümzellmann. Während 
des Gottesdienſtes waren die ſtädtiſchen 
Bureaus und die meiſten Geſchäfte geſchloſſen. 
Die königlichen, ſtädtiſchen und viele Privat⸗ 
gebäude trugen Trauerfahnen. 

Bonn, 9. Auguſt. Die Studentenſchaft 
hat in einer ihrer letzten Sitzungen beſchloſſen, 
die geſammte deutſche Studentenſchaft aufzu⸗ 
fordern, eine Ehrung des Andenkens des 
Fürſten Bismarck in einer Form zu ſchaffen, 
die dauernde Bedeutung haben ſoll. Eine 
von allen Univerſitäten zu beſchickende Ver⸗ 
treterverſammlung im nächſten Semeſter ſoll 
über dieſen Antrag berathen. 

Breslau, 9. Auguſt. Die oberſchleſiſchen 
Induſtriellen beſchloſſen, im Oktober am Tage 
der Beiſetzung des Fürſten Bismarck eine 
große Trauerfeier zu veranſtalten. 

* * 


* 

Aus Shanghai wird der „Frankfurter 
Zeitung“ gemeldet: „In Tſintaufort 
(Kiautſchau) feuerten am Freitag zum Ge⸗ 
dächtniß Bismarcks die Batterien des Forts 
und die Kriegsſchiffe je 20 Kanonenſchüſſe ab. 
Am Sonnabend hielten die Deutſchen ſammt 
der Garniſon eine Feier ab; die Schiffskapelle 
ſpielte Trauerweiſen, und der Gouverneur 
hielt eine wirkungsvolle Rede, die mit einem 
Hurrah für den Kaiſer endete. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, er⸗ 
hielt der franzöſiſche Botſchafter Cambon 
die Antwort der ſpaniſchen Regierung am 
Montag Nachmittag gegen 3 Uhr. Genaueres 
über den Inhalt der Note verlautet noch 
nicht. 

Der letzte Bericht Shafter's über die ge⸗ 
ſundheitlichen Verhältniſſe in der amerikani⸗ 
ſchen Armee auf Kuba ſtellt die Zahl der 
Erkrankten auf 3681, darunter 2638 Fieber⸗ 
kranke, feſt. Shafter fügt hinzu, daß augen⸗ 
blicklich drei Viertel ſeiner Truppen vom 


Ich reichte ihr meine Hand und faßte die 
ihre mit feſtem Druck. 

„Ich bin Ihnen nicht mehr böſe,“ ſagte 
ich überzeugungsvoll, „wahrhaftig nicht, 
Fräulein Liſa!“ 

Ja, ſie ſchien ein liebes Geſchöpf zu ſein. 
Wenn Fritz ſie heirathen wollte, mochte er 
es thun: ich wenigſtens werde gegen dieſe 
Verbindung nichts mehr einwenden. 

„Nun, wie findeſt Du ſie?“ war ſelbſt⸗ 
verſtändlich das erſte Wort, das Trudchen 
an mich richtete, als ſich kaum die Thür 
hinter unſerem Beſuch geſchloſſen hatte. 
„Iſt ſie nicht ſehr niedlich,“ ſagte ſie 
triumphirend, als ſei Liſas Ausſehen ihr 
eigenſtes Werk. 

„O ja,“ entgegnete ich und amüſirte mich 
im Stillen über Fritz, der am Fenſter Poſto 
gefaßt hatte und den fortgehenden Brunns 
mit einer Lebendigkeit nachdienerte, die den 
Eindruck machte, als betriebe er gymnaſtiſche 
Uebungen. „Sie hat ein angenehmes Weſen 
und anſprechendes Aeußere, und da ſie Fritz 
augenſcheinlich auch zugeſagt hat, ſo könnte 
mir die Verwirklichung Deiner vorhin aus⸗ 
geſprochenen Idee ganz gut gefallen!“ 

Trudchen nickte nur, aber man merkte 
ihr die innere Befriedigung über den Verlauf 
des heutigen Tages an dem beſonderen Eifer 
an, mit dem ſie den Abendtiſch abräumte, 
und in ihren Mienen ſtand deutlich das Be⸗ 
wußtſein geſchrieben, daß ſie es für ihre vor⸗ 
nehmſte und unumgänglichſte Pflicht betrachte, 
immer Recht zu haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


impoſante! Fieber befallen ſeien. 


Die Schwere der Er⸗ 
krankungen und die Langſamkeit der Ge- 
neſungen ſeien die Folge namentlich der 
furchtbaren Strapazen während der erſten 
drei Wochen des Feldzuges, in denen die 
Truppen ſchutzlos der entſetzlichen Witterung 
ausgeſetzt waren und ununterbrochen nur 
von Fleiſch, Brot und Kaffee lebten. 

In Santiago hat der General Wood den 
Fleiſchern und Provianthändlern am Sonn⸗ 
abend ankündigen laſſen, daß ſie ſich bis 
Sonntag 11 Uhr entſchließen müſſen, ob ſie 
in eine Ermäßigung der Lebensmittelpreiſe 
einwilligen wollen, widrigenfalls ihnen die 
Verkaufsberechtigung entzogen werden ſoll. 
Augenblicklich ſind Lebensmittel nur zu 
exorbitanten Preiſen zu haben. 

Aus Hongkong wird der „Daily Mail“ 
unterm 5. d. M. folgendes berichtet: „Die 
Ausſicht, daß die Vereinigten Staaten die 
Philippinen aufgeben werden, hat eine 
Panik unter den Führern der Aufſtändiſchen 
und große Unbefriedigung unter den hier 
wohnenden Amerikanern und Engländern 
erzeugt. Aguinaldo hat an den amerikani⸗ 
ſchen Generalkonſul Wildman ein Schreiben 
gerichtet und ihm die Frage vorgelegt, wie 
ſich dieſe Abſicht mit den ihm wiederholt ge⸗ 
gebenen Verſicherungen reime, daß er ge— 
recht behandelt werden ſolle. Sei die Mel- 
dung richtig, ſo wäre es beſſer, daß er ſeine 
Kräfte ſchone für den unvermeidlichen 
Kampf. Die amerikaniſche Regierung habe 
es nicht für angebracht gehalten, ihm ihre 
Politik mitzutheilen. Infolge deſſen habe 
er keine. Amerika müſſe erſt ſagen, wofür 
er eigentlich kämpfen ſolle, ob für Einver⸗ 
leibung, Unabhängigkeit oder Schutzherrſchaft. 
Die Gleichgiltigkeit der Amerikaner für die 
Philippinen möge daraus entſtanden ſein, 
weil man in den Vereinigten Staaten nicht 
den Reichthum und die natürlichen Hilfs⸗ 
quellen der Inſelgruppe kenne. General- 
konſul Wildman antwortete, daß, was auch 
immer die endgiltige Verfügung über das 
eroberte Gebiet ſein möge, er dem Ehrge— 
fühl und dem Gerechtigkeitsſinn der Ver⸗ 
einigten Staaten vertrauen könne. Dieſe 
würden in allen Verhandlungen mit ihm 
halten. Erſt müſſe das ſpaniſche Joch abge- 
ſchüttelt werden. Aguinaldo möge die Auf⸗ 
gabe nicht ſtören.“ 

* 4 * 

Madrid, 9. Auguſt. Eine Bande von 
7 Ruheſtörern erſchien unter den Rufen: 
„Es lebe die Republik!“ in der Nähe von 
Caſtellon und entwaffnete den dortigen Zoll- 
poſten. Eine Kavallerie - Abtheilung und 
Gendarmen aus Valenga ſind zur Verfolgung 
abgegangen. 

Waſhington, 9. Auguſt. Die Ant⸗ 
wort Spaniens hinſichtlich der Friedensbe⸗ 
dingungen dürfte dem Präſidenten Mac 
Kinley vor der heutigen Kabinetsſitzung 
übermittelt werden. Ueber den Inhalt der 
Antwort wird tiefes Schweigen beobachtet, 
jedoch iſt Grund zu glauben, daß Spanien, 
wiewohl es die Hauptpunkte zugeſteht, die 
amerikaniſchen Bedingungen nicht ganz ein⸗ 
wandslos annimmt, indem es auf den ver- 
ſöhnlichen Geiſt Amerikas baut, um eine 
gewiſſe Milderung der weniger weſentlichen 
Punkte zu erlangen. Cin Mitglied des 
Kabinets äußerte einem Berichterſtatter 
gegenüber, die Nachrichten aus Madrid 
deuteten an, Spanien nehme die Bedingun⸗ 
gen im allgemeinen an und fügte hinzu, 
Amerika werde auf den Bedingungen be⸗ 
harren, welche nicht ſolche Fragen betreffen, 


die von Amerika für weitere Verhandlun⸗ 
gen offen gelaſſen wurden. 5 
Newyork, 8. Auguſt. Nach einer 


Meldung des „Newyork Herald“ aus Waſ⸗ 
hington erhält, falls die Antwort Spaniens 


auf die amerikaniſchen Friedensbedingungen |; 


unbefriegend lautet, Admiral Sampſon den 
Befehl, mit einer Flotte nach Spanien in 
See zu gehen. 5 

Newyork, 9. Auguſt. Nach einer aus 
Hongkong eingegangenen Meldung aus 
Manila vom 6. d. M. machten am 31. Juli 
3000 Spanier auf das amerikaniſche Lager 
vor Manila einen erbitterten Angriff, 
wurden jedvch unter großen Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. Die Aufſtändiſchen verhielten 
ſich neutral. „The Journal“ meldet eben— 
falls, daß die Spanier am genannten Tage 
vor Manila zum Angriff übergegangen 
ſeien, und fügt hinzu, fie hätten dabei 200 
Todte und 300 Verwundete gehabt. Die Ameri⸗ 
kaner hätten 9 Todte und 44 Verwundete 
verloren. 


Ausland. 
Cetinje, 8. Auguſt. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien iſt geſtern Abend in Cetinje ein⸗ 
getroffen. 
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Provinzialnachrichten. 
Schönſee, 8. Auguſt. (Unter der Firma, Dampf⸗ 
pflug⸗Genoſſenſchaft Schönſee“) hat ſich hier kürz⸗ 
lich ein neues genoſſenſchaftliches Unternehmen 
gebildet, welches die Anlage, Unterhaltung und 
den Betrieb von Dampfpflägen bezweckt. Der 


Vorſtand des neugegründeten Vereins beſteht 
aus den Herren Gutsbeſitzer Heyne in Heyne 
rode, Sperling in Friederickenhof und Kühne in 
N 
randenz, 9. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Herr 
Mennicke Niewalde, Kreis Graudenz, hat ſein 
950 Morgen großes Gut an einen Herrn Duck⸗ 
ſtein aus der Provinz Sachſen verkauft. ö 
Jaſtrow, 7. Auguft. (Verhaftung.) Unter dem 
Verdachte, ein Sittlichkeitsverbrechen an ſeiner 
eigenen ca. 17 jährigen Tochter begangen zu haben, 
7 Maurer Patzwahl hierſelbſt verhaftet 
Kornatowo, 7. Auguſt. (Der katholiſche Kreis⸗ 
lehrerverein Culm) hielt heute hier eine Sitzung 
ab. Es wurden die Vertreter zur Generalver 
ſammlung in Marienburg gewählt. 
„Marienwerder, 9. Auguſt. (Bismarck⸗Trauer⸗ 
feier.) Ein größerer Kreis von Herren, darunter 
Vertreter der königl. Regierung, des Magiſtrats, 
der Stadtverordneten, ſowie der Garniſon, hat 
in einer am Montag Abend im Rathhauſe ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung die Veranſtaltung einer 
großen Bismarck⸗ Trauerfeier mit Damen be 
ſchloſſen, bei welcher die Liedertafel mitzuwirken 
erſucht werden ſoll. Die Feier, die der ſtellver⸗ 
tretende Regierungspräſident, Herr Oberregierungs⸗ 
rath von Voß, angeregt haben ſoll, wird am 
Freitag Abend im großen Saale des neuen Schützen⸗ 
hauſes ſtattfinden. f 
Pr. Stargard, 8. Auguſt. (Eine bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Ausstellung) fand am Sonntag hier im 
Schützenhauſe ſtatt. Der Miniſter hatte eine fl 
berne und zwei bronzene Medaillen, die Land- 
wirthſchaftskammer für Weſtpreußen zwei ſilberne 
und drei bronzene Medaillen zu Prämien geſtiftet. 
Außerdem kamen verſchiedene Geldpreiſe ꝛc. zur 
Vertheilung. Die Ausſtellung wurde durch den 
Vorſitzenden des Provinzialvereins für Bienen? 
zucht, Herrn Schulrath Witt⸗Zoppot mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Bei der Prämiirung 
erhielten für lebende Völker: Dorn⸗Pr. Stargarddie 
filberne Staatsmedaille, Heiſe⸗Pr. Stargard die 
ſilberne Medaille der Landwirthſchaftskammer, 
Wittke⸗Dirſchau die bronzene Staatsmedaille, 
Siech⸗Pr. Stargard (für Geſammtleiſtung) die 
bronzene Medaille der Landwirthſchaftskammer? 
ferner für Wohnungen: Fiedler - Kohling die 
bronzene Staatsmedaille, Koſchorreck⸗Tuchel die 
bronzene Medaille der Landwirthſchaftskammer; 
für Produkte: Libiſchewski⸗Rokoſchin die bron⸗ 
zene Medaille der Landwirthſchaftskammer; für 
Geräthe und Litteratur: Wittſtock⸗Pr. Stargard 
die ſilberne Medaille der Landwirthſchaftskammer 
Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments aus Dt. 
Eylau konzertirte. 
Danzig, 9. Auguſt. (Lerſchiedenes.) Seine 
Exzellenz Fer Oberpräſident von Goßler begiebt 
ſich am Donnerſtag zu kurzem Aufenthalte nad | 
dem Kreiſe Schwetz. — Herr Oberpräſident 
Exzellenz Dr. v. Goßler hat auf dem 29. deutſchen 
Anthropologen⸗Kongreß in Braunſchweig einige 
vorgeſchichtliche Wandtafeln überreichen laſſen, 
welche im weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum in 
Danzig zur Belehrung, insbeſondere in den Schulen, 
entworfen find. Die Ausführung der Tafeln wurd 
auch von dem Kongreß als muſterhaft anerkannt 
und als ein ſehr ſchätzenswerthes Hilfsmittel zur Au 
klärung der breiten Schichten des Volkes bezeichnet. 
— Die Elbinger Schichau⸗Werft hat einen neuen 
glänzenden Erfolg zu verzeichnen, indem ſämmt⸗ 
liche für 1898/99 bewilligten Torpedoboote gus⸗ 
ſchließlich ihr zum Bau übertragen worden find. 
Danzig, 9. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr 
Generalſuperintendent D. Doeblin kehrt Ende dieſer 
Woche von ſeinem Erholungsurlaub zurück. — 
Herrn Paul Care in Danzig iſt vom Preisrichter 
Kollegium der allgemeinen Muſikausſtellung m 
Berlin das Diplom zur ſilbernen Medaille zuer⸗ 
kannt worden. Herr Care hatte in Berlin drei 
Geigen und eine Bratſche ausgeſtellt. — Der 
Bong — es werden faſt nur Flundern 0% 
angen — iſt gegenwärtig in der Oſtſee ſo geri 
daß die meiſten Boote während einer zwölf 
ſtündigen Tagesarbeit kaum 100 Stück fangen. — 
Beim Baden in der Oſtſee ertrunken iſt der 
13jährige Sohn des Inſtmannes Weſtphal aus 
Oliva; der Junge hatte ſich, des Schwimmen 
unfunbig, zu weit hinausgewagt, gerieth plögli 
in eine tiere Stelle und ſank rettungslos unter. 
ee die Leiche am Strande von Glettkow 
gefunden. f 


Aus der Provinz, 9. Auguſt. (Der Verein der 


Molkerei⸗Fachleute) für die Provinz Weſtpreußen 
und Hinterpommern beſchloß in einer zu Danzig 
abgehaltenen Verſammlung, als Vertreter für 
den Anfang September in Magdeburg fta 
findenden Verbandstag der Molkereibeſitzer Herrn 
Oennigs⸗Schöneck zu wählen. Herr Dr. Nickel 
Dil berichtete dann nochmals über die 
Molkerei⸗Ausſtellung in Dresden und berüh i 
abei mannigfache Mißſtände, insbeſondere hel 
der Art der Preisvertheilung. Im weiteren 0 
richtete Herr Dr. Nickel über „Milchfehler und 
deren Bekämpfung“ und betonte hierbei, daß z. B. 
ehlerhafte Butter nicht nur durch ſchlechtes 
Milchmaterial bezw. techniſche Fehler zu Stande 
komme, ſondern auch durch minderwerthiges Salz 
(zu großer Gehalt an Magneſia) und ſchlechtes 
aſſer. 
Not eg 8, Auguſt. (Eine blutige Schlägerei) 
bei der die Senſen und Meſſer gebraucht wurden 
entſtand zwiſchen ruſſiſchen und einheimiſchen Ar 
beitern bei Podlechen. Viele der Kämpfendel 
wurden verwundet. Die Gendarmen mußten vol 
der Waffe Gebrauch machen, ehe ſie die Streiten“ 
den auseinander zu bringen vermochten. N 
„Königsberg, 9. Auguſt „(Sberpräſident Graf 
Wilhelm Bismarck) veröffentlicht in erst x 
Zeitungen folgende Dankſagung: „Die vielen 


weiſe der Theilnahme, welche mir aus Ana: 
des Hinſcheidens meines Vaters zugegangen ſind 
haben mich ie bewent, weil fie nicht nur die 
perſönliche Anhänglichkeit an den Verewigten be 

kunden, ſondern auch die treue Hingabe an ſeil 
Werk und die Geſinnungen, die er ſein Leben 
lang bochgehalten und bethätigt hat. Wird mein 
Herz gehoben durch die große Zahl der Trauer 
bezeugungen und herrlichen Blumenſpenden, 1 
iſt es mir doch nicht möglich, ſeinem Drang 
folgend, jedem ee zu danken, Ich bite 
alle Freunde, insbeſondere die Angehörigen DE 

meiner Verwaltung anvertrauten Provinz, dere 

Gemüther in dieſen Tagen hierher gerichtet ſind, 
dem Gefühle meiner innigſten Dankbarkeit an 
dieſer Stelle Ausdruck ara zu dürfen — DE, 
Biſchof von Ermland hat an den Grafen Wil 
helm Bismarck folgendes Beileidsſchreiben ge 
ſandt: Frauenburg, 1. Auguſt 1898. Hochle, 
borener Ser: Graf, Hochvereheter Herr Oben, 
präſident! Eurer Exzellenz bei dem Hingand “ 
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Hochihres durchlauchtigen Herrn Vaters bringe 
ich, ſelbſt tief bewegt, meine innigſte Theilnahme 
Wei Wenn das Vaterland und faſt die ganze 
* ſeit Jahren ſeine Größe bewundert hat, 
ade ſein Verlust, ſelbſt nach einem hochbe⸗ 
! 8. Alter, ſeinen Angehörigen um ſo ſchmerz⸗ 
pen r lein. Möge Gott Hochdieſelben und die 
gi Familie des edlen Entſchlafenen tröſten 
Gut eſto mehr mit Seinem Segen zu allem 
Pr en geleiten! In aller Hochachtung und Ver⸗ 
ng Euer Exzellenz ergebenſt A. Thiel, Biſchof 
bel Ermland. Ferner gingen dem Grafen Wil⸗ 
eim Bismarck noch von Seiten des oſtpreußiſchen 
rovinziallandtages, der Königsberger Univerſität, 
em General-Landſchafts⸗Direktionskollegium in 
bnigsberg, der oſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
ammer und dem Kreisausſchuß von Gerdauen 
eileidskundgebungen zu. 
E Jnſterburg, 7. Auguſt. (Der hieſige Vorſchuß⸗ 
erein) hat im letzten Geſchäftsjahre 42 Mit⸗ 
glieder mehr erhalten und zählt deren jetzt 3933. 
as neue Vereinsgebäude iſt bald fertig geſtellt 
und hat bis jetzt 50000 Mk. gekoſtet. Der Reſerve⸗ 


fonds iomnte von 254600 Mk. auf 257400 Mk. 
erhöht werden. 
us Oſtpreußen, 9. Auguſt. (Vom Krebs⸗ 
fange) Entsprechend den hohen Fiſchpreiſen find 
in dieſem Sommer auch die Preiſe für Krebſe 
recht hohe, ſodaß dieſe geſchätzten Kruſtenthiere 
faſt ganz auf der Tafel fehlen und faſt nur als 
Zuthat zu Suppen dienen. Der Krebsfang iſt in 
leſem Sommer auch in Rußland ein nur mittel- 
mäßiger; die Ausfuhr zu Anfang vorigen Monats 
war eine ziemlich ſtarke, ſodaß jetzt der Krebs⸗ 
beſtand in den ruſſiſchen Gewäſſern ziemlich 
erichöpft iſt. Trotzdem iſt die Krebszucht in 
Zußland in ſtetem Steigen begriffen, da viele 
roßgrundbeſitzer, die über geeignete Gewäſſer 
berfügen, durch Hinzuziehung holländiſcher Krebs⸗ 
züchter ſich durch die Krehszucht eine ſtändige 
gute Einnahme zu ſichern ſuchen. Die Qualität 
er Krebſe befriedigt in dieſem Sommer durch⸗ 
weg, was wohl der öfteren Erneuerung des 
Waſſers durch die vielen Regenfälle zuzuſchreiben 
iſt. Von den heimiſchen Gewäſſern, die faſt allein 
unſere Tafelkrebſe liefern, iſt der Verſandt ein 
ganz geringer. 
Janowitz, 8. Auguſt. (Die Anſiedelungs⸗ 
ommiſſion) hat das bei unſerer Stadt gelegene, 


dem Diſtrikts⸗Kommiſſar Maslowski aus Gneſen 


gehörige Gut für 87000 ME, erworben. 
Poſen, 9. Auguſt. (Die Miniſter) ſetzten heute 
ermittag die Beſichtigungen fort; ihre Abfahrt 
erfolgte um 2 Uhr 20 Minuten nachmittags; 
vorher fand eine Schlußkonferenz ftatt, in der die 
tellungnahme der Regierung zu den hieſigen 


tojekten feſtgeſetzt wurde. 
Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, Am 11. Auguſt 1778, vor 120 
ahren, wurde zu Lanz bei Wittenberg Friedri 
Jah d 8 bei Wittenb Friedrich 
Ludwig Jahn, der deutſche „Turnvater“, ge⸗ 
ren. Er nahm 1806 an den unglücklichen 
ämpfen des preußiſchen Heeres theil und war 
während des Friedens durch Betreibung des 
ürnweſens für Kräftigung der Jugend und 
tedeverhebung des Vaterlandes thätig. Die 
achten Jahre weilte er zu Freyburg a. U., ge⸗ 
achtet als lebendiges Denkmal einer großen Zeit. 

Jahn ſtarb daſelbſt am 15. Oktober 1852. 
1 Thorn. 10. Auguſt 1898. 

A (Bismard -» Gedächtnißfeier.) 
Bei der am Donnerſtag dieſer Woche, abends 8 
Uhr pünktlich, im grogen Saale des Artushofes 
ſtattfindenden Gedächtnißfeſer für unſeren heim⸗ 
gegangenen Altreichskanzler wird, wie ſchon er⸗ 
wähnt, Herr Superintendent Hänel die Gedenk⸗ 


rede halten; außerdem iſt noch eine kurze Anſprache 


des Herrn Bürgermeiſter Stachowitz vorgeſehen. 
Eingeleitet wird die Feier mit dem Vortrage eines 
rauermarſches, den der Dirigent unſerer ler 
Kapelle, Herr Stork, auf den Tod des Fürſten 
ismarck komponirt hat, durch die genannte 
apelle. Mit gewohnter Bereitwilligkeit hat ferner 
ie Thorner Liedertafel ihre Mitwirkung an der 
eier, die einen ſehr erhebenden Verlauf zu 
nehmen verſpricht, zugeſagt und schon geitern 
end eine Probe zweier ernſter, mit Orcheſter⸗ 
9 — zum Vortrag kommender Geſänge ab⸗ 
gehalten. Den Beſchluß der Feier wird der all⸗ 
gemeine Geſang der ganzen Trauerverſammlung: 
Deutſchland, Deutſchland über alles“ bilden. — 
ie Betheiligung an der Gedächtnißfeier verſpricht, 
wie ſich ſchon jetzt erſehen läßt, aus Stadt und 
Land ſehr groß zu werden. Die Logen ſind aus⸗ 


ſchließlich für an der Feier theilnehmende Damen j 


beſtimmt, doch ſteht den Damen außerdem ſelbſt⸗ 
neritänblich auch der Aufenthalt im Saale jelbit 


rei. Das Reſerviren irgendwelcher Plätze iſt 
bei dem zu erwartenden großen Andrange der 


VBismarckfreunde unmöglich, weshalb jeder in 
einem eigenen Intereſſe gut thut, möglichſt 
pünktlich zur Stelle zu ſein. — An alle Ver⸗ 
Miete une Blämard“ hi pen noch die 
et, morgen als an dem Tage, an 

welchem a Br rer aus — t 32 
) rtushofe zu der erniten Ge⸗ 
verſamſele, die ae 2010 1 
; ‚ rauerflaggen auf Halbmaft zu 
5 — und zwar nicht nur auf den öffent ichen, 


ee N möglichſt zahlreich auf den Privat- 
—(Berſonglien in der Garniſon.) 


Dr. Werner, Stabs⸗ 
Vommerſchen Wonfer. Bund Bataillonsarzt des 


: taillons Nr. 2, zur Be⸗ 
leitung des 3. Bataill 5 ! 
Graf Dönhoff während d Jufanterie⸗Kegiments 


mandirt. der Herbſtübungen kom⸗ 


— Meſerpiſten⸗ Uebn a 
gehilfen im Nejerpeverhältnifie werben om. 
eptember ab zu einer L0tägigen und diejenigen 
Im Landwehrverzältniß vom 9. November ab zu 
einer 14tägigen 5 die („einhalbjährigen“ 
Train⸗Mannſchaften (Reſerve und Landwehr) vom 
13. Oktober ab zu einer 14tägigen Uebung, die 
Telegraphiſten zum Dienſte bei der Fortifikation 
vom 27. September bis 7. November zum erſten 
Kurſus, vom 3. November bis 13. Dezember 


zum zweiten Kurſus und vom 9. Dezember bis 
1 bear zum dritten Kurſus eingezogen 
rden. 


— (Weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verein.) Der Verein wird in dieſem Jahre nur 
die Vertreter⸗Verſammlung zum 4. Oktober nach 
Danzig einberufen. Mit Dieter Verſammlung ſoll 
eine Jubelfeier des 25 jährigen Beſtehens des 
weſtpreußiſchen Provinzial ⸗Lehrervereins ver⸗ 


unden werden. 
von Lehrſchmiede⸗ 


— Gur Ausbildun 
meiſtern) findet der nächſte Kurſus von Montag 


g UNE area l 


Fat 5. September d. Is. an in Charlottenburg 
att. 

— n der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Sitzung) wurde die Weiterführung 
der Waſſerleitung nach der Jakobsvorſtadt unter 
Bewilligung der Koſten von 20000 ME. beſchloſſen 
und die Röhrenlieferung an die Firma Zährer 
1 zu der Forderung von 8700 Mark ver⸗ 
geben. 

— (Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.) Bei der Feier des 100 jährigen 
Namensjubiläums der Gilde am Sonnabend be⸗ 
glückwünſchte der Vorſitzende des Provinzial⸗ 
Schützenbundes Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Grau⸗ 
denz die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
zu der Auszeichnung, die ſie mit der Verleihung 
des Namens nach dem Könige Friedrich Wilhelm III. 
erfahren. Es ſei eine ganz außergewöhnliche 
Auszeichnung geweſen, denn gerade in der Zeit, 
wo ſie erfolgte, hätten andere Gilden erfahren, 
daß man den Schützengilden nicht günſtig ge⸗ 
ſonnen war. Herr Rechtsanwalt Obuch führte 
hierfür folgende Stelle aus der Geſchichte der 
Graudenzer Schützengilde an: König Friedrich II. 
nahm im Jahre 1772 Beſitz von Graudenz und 
von dieſem Zeitpunkte ab heſtand die Schützen⸗ 
brüderſchaft daſelbſt thatſächlich nicht mehr. 
Eine ſie aufhebende Verfügung iſt nicht zu finden. 
Wahrſcheinlich war es bekannt geworden, daß der 
neue Herrſcher ein energiſcher Herr und dem 
Gildeweſen nicht günſtig ſei. Beſtrebungen, die 
Schützengilde wieder ins Leben zu rufen, traten 
zu Tage, nachdem König Friedrich Wilhelm II. 
den Thron beſtiegen. Man wandte ſich zu dieſem 
Behufe an den letzteren und erhielt unterm 
26. Auguſt 1802 einen Beſcheid, welcher klarlegte, 
wie die preußiſche Regierung damals über das 
Schützenweſen dachte. „Die ſogenannte Schützen⸗ 
gilde der Stadt Graudenz“, heißt es darin, 
zwelche in der anderweit hier überreichten Vor⸗ 
ſtellung um die Erneuerung und Beſtätigung 
ihres ehemaligen Privilegii gebeten hat, wird bei 
einer näheren Unterſuchung ihres Antrages ſelbſt 
finden, daß zwar in jenen Zeiten, als noch die 
Bürger im Fall eines feindliches Angriffes, mit 
Verlaſſung ihres Gewerbes, zu Vertheidigern des 
Landes und der Stadt ins Feld rücken mußten, 
das Scheibenſchießen eine nicht blos ehrenvolle, 
ſondern auch nothwendige Beſchäftigung war, daß 
aber jetzt, wo jeder Bürger im Fall eines Krieges 
ſein Gewerbe ruhig fortſetzt und durch ſtehende 
Armeen gegen jeden feindlichen Angriff geſichert 
wird, dieſe Beſchäftigung, das damit verbundene 
Vergnügen abgerechnet, welches ſich jeder allein 
oder in Geſellſchaft, ohne eine Gilde zu bilden 
machen kann, durchaus zwecklos iſt und an den 
Orten, wo fie noch ſtattfindet, nur als ein Andenken 
an ehemalige Einrichtungen und Zeiten betrachtet 
werden kann. Eine ſolche Geſellſchaft aufs neue 
zu konſtituiren, wo fie beinahe ſchon ſeit 30 Jahren 
aufgehört hat, würde nur die Beſtätigung eines 
zweckloſen Unternehmens ſein, und es iſt daher 
zu erwarten, daß die Bürgerſchaft zu Graudenz 
dieſen Antrag bei reiflicher Prüfung deſſelben 
zurücknehmen werde.“ 
(Sommeroper.) 


Donnerſtag findet zn 
kleinen Preiſen zum Benefiz für den Tenor Herrn 
Stolzenberg die letzte Aufführung des „Epangeli⸗ 
mann“ ſtatt, und ebenfalls bei kleinen Preiſen wird 
Freitag die Oper „Margarethe“ von Gounod mit 
Herrn Stolzenberg als Fauſt zum letzten Male 
aufgeführt. 

— Letzte Fahrt nach Ciechocinek.) 
Am nächſten Sonntag fährt Dampfer „Emma“ 
vorausſichtlich zum letzten Male in dieſem Jahre 
nach Ciechoeinek. Es ſeien alle, welche die 
wundervollen Kuranlagen und die intereſſanten 
Gradirwerke von Ciechoeinek noch nicht geſehen 
haben, auf dieſe letzte Fahrt aufmerkſam gemacht. 
Legitimationskarten, auf 28 Tage giltig, werden 
von dem Einwohner⸗Meldeamt im Rathhauſe un⸗ 
entgeltlich verabfolgt. Vom nächſtfolgenden Sonn⸗ 
tag ab wird Dampfer „Emma“ nach Oſtro⸗ 
metzko fahren. 

— (Die „Gazeta Torunskg) ſtellt folgende, 
an die Adreſſe des polniſchen Wahlkomitees in 
Thorn gerichtete „öffentliche Anfrage“: Die „Gaz. 
Tor.“ habe ein umfangreiches und gewichtiges 
Material zwecks Einlegung eines Proteſtes gegen 
die Thorner Reichstagswahl geſammelt, ſie wiſſe 
nur nicht, ob es nicht gegen die „Zucht und die 
Solidarität“ verſtoße, wenn fie daraus auf eigene 
Fauſt Gebrauch mache. Da das Thorner polniſche 
Wahlkomitee bisher auch nicht ein einziges Mal 
einberufen worden ſei, jo ſei anzunehmen, daß 
dieſe Angelegenheit es nicht bekümmere; immerhin 
ei es aber wünſchenswerth, zu erfahren, wer 
nach „traditionellem Brauch“ „berufen“ ſei, der⸗ 
artige Angelegenheiten zu erledigen. 
Gefunden) mehrere Paar Manſchetten, 
abzuholen in der Kaſſe der Gasanſtalt, ein 
Taſchenmeſſer an der Dill'ſchen Badegnſtalt, eine 
Quittungskarte auf den Malergehilfen Adolf 
Barnigfi lautend auf dem Hauptbahnhofe, eine 
Quittungskarte auf den Namen des Arbeiter 
Johann Salewski auf der Culmer Vorſtadt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Auguſt. (Brand.) 
Die Baumwollenfabrik von Lorenz, — Diet 
ſchaft in Lodz, eines der bedeutendſten Etabliſſe⸗ 
ments, iſt abgebrannt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Polniſche Theatervorſtellungen 
in Berlin werden, wie verſchiedenen 
Blättern mitgetheilt wird, im kommenden 
Winter nun doch ſtattfinden. Im vorigen 


1.] Jahre hatte die Polizei dem angekündigten 


Gaſtſpiel Schwierigkeiten bereitet. Um even⸗ 
tuelle Verbote zu umgehen, ſollen die geplanten 
Vorſtellungen Dilettantenvorſtellungen ſein, 
woran nur ab und zu bekanntere polnische 
Schauſpieler und Schauſpielerinnen als Dar⸗ 
ſteller der Hauptrollen theilnehmen werden. 
Als erſtere größere Vorſtellung ſoll das 
nationale Schauſpiel „Kosciuszko bei Racla⸗ 


wice“ gegeben werden. 
Profeſſor Dr. Georg Ebers iſt Sonn⸗ 
tag Abend in Tutzing geſtorben. Georg 


Moritz Ebers wurde am 1. März 1837 in 
Berlin geboren; er ſtudirte in Göttingen 
1856 erſt die Rechte, ſpäter in Berlin unter 
Anleitung von Brugſch, Lepſius und Böckh 
egyptiſche Alterthumskunde und habilitirte 


ſich für dieſe 1865 in Jena. Von hier aus 
unternahm er eine über ein Jahr dauernde 
Reiſe nach Egypten und Nubien (1869 — 70) 
und fand bei ſeiner Rückreiſe einen Ruf nach 
Leipzig vor, dem er folgte. Kurz darauf 
(1872) unternahm er eine zweite Reiſe nach 
Egypten, welche unter anderen wichtigen 
Funden durch die Erwerbung des jetzt auf 
der Univerſitätsbibliothek zu Leipzig befind⸗ 
lichen ſogenannten Papyrus Ebers in der 
Gräberſtadt Theben belohnt wurde. Als 
Romanſchriftſteller begründete Ebers 1864 
ſeinen Ruf durch den Roman „Eine egyytiſche 
Königstochter“, der eine Darſtellung des 
egyptiſchen Volkslebeus zur Zeit des perſiſchen 
Eroberungskrieges geben ſollte, der ins 
Holländiſche, Engliſche und in viele andere 
Sprachen übertragen wurde und 13 Auflagen 
erlebte. Sein zweites Werk war „Uarda“, 
dann folgten „Die Schweſtern“, „Homo sum“, 
und eine Reihe anderer Romane, die faſt alle 
in Egypten oder wenigſtens im Alterthum 
ſpielten. Daneben verfaßte er auch mehrere 
wiſſenſchaftliche und volksthümlich⸗wiſſenſchaft⸗ 
liche Werke über die egyptiſche Kultur. Durch 
ein körperliches Leiden 1889 zur Aufgabe 
ſeines Lehrberufs gezwungen, lebte Ebers 
ſeitdem während des Winters in München, 
während er den Sommer meiſt auf ſeinem 
Beſitzthum in Tutzing am Starnberger See 
verbrachte. 


Mannigfaltiges. 
(Der Zigeunerin Prophezeiung.) 
In engliſchen Zeitungen wird folgende anmuthige 
Erzählung verbreitet: Der Kabinetsrath Mencken 
beſaß in Potsdam einen ſchönen Blumengarten 
und eine reizende Tochter Namens Luiſe. Als 
fünfjähriger Knabe wurde Prinz Wilhelm von 
Preußen oft von ſeinem Erzieher in den Garten 
geführt, und der Prinz faßte zu Fräulein Mencken 
eine große Zuneigung. Eines Abends bat eine 
Zigeunerin um Einlaß in den Garten, und nach⸗ 
dem ſie Fräulein Menckens Hand geprüft, weis⸗ 
ſagte ſie ihr, daß ſie die Gattin eines Offiziers 
werden würde, von deſſen Schultern ein Tiger⸗ 
fell hinge, auf dem Sonne, Mond und Sterne in 
Gold glitzern würden und deſſen Bruſt mit zahl⸗ 
reichen Quaſten und Borten geſchmückt wäre; die 
Hochzeit würde jedoch erſt nach geraumer Zeit 
ſtattfinden können, denn der Siegeswagen vom 
Brandenburger Thor würde in der Nacht her⸗ 
unterfallen und e Krieg entſtehen. Der 
erſte Sohn aus ihrer Ehe würde ein großer 
Mann und ein Fürſt werden, derjenige, der ihn 
zum Fürſten mache, ſei ein Kaiſer, und der kleine 
Prinz wäre dieſer Kaiſer. Zu jener Zeit machte 
Bismarcks Vater Fräulein Mencken die Kour und 
heirathete ſie ſpäter. Der kleine Prinz Wilhelm 
wurde Kaiſer Wilhelm und machte den Sohn 
von Fräulein Mencken zum Fürſten. Man mag 
über die Weisſagung lachen, aber der königliche 
Diener, der dieſer Szene beigewohnt hat und die 
Geſchichte bis an ſein Lebensende tauſendmal er⸗ 
zählte, gat die Prophezeiung auch erfüllt ge⸗ 
ſehen. Er ſtarb kurz nach dem Friedensſchluß in 
Frankfurt, nachdem Bismarck in den Fürſtenſtand 
erhoben war. . 
Ein ſchwimmendes Leichenfeld.) 
Der am 22. Juli in Delaware eingelaufene 
Dampfer „Oilfield“ paſſirte zwei Tage zuvor bei 
Sable Island die Stelle, wo die „Bourgogne“ 
ihren Untergang fand. Man ſah an der Unglücks⸗ 
ſtätte wenigſtens 150 bis 200 Leichen, Männer 
und Frauen, auf den Fluten treiben. Viele der 
Leichen wurden durch die um die Bruſt ge⸗ 
ſchlungenen Rettungsgürtel über Waſſer gehalten 
und boten mit ihren verzerrten, bereits in Ver⸗ 
weſung übergegangenen Geſichtern einen geradezu 
entſetzlichen Anblick dar. 
(Todesfall.) Frau Roſalie Hertzog, 
geb. Sy, die Gemahlin des Begründers der 
Weltfirma Rudolph Hertzog, iſt Montag 
Abend im 81. Lebensjahre in Berlin geſtorben. 
(20000 Mark Strafe) zu zahlen hat 
das Landgericht Hamburg dem Photographen 
Wilke auferlegt, falls er nur ein Exemplar 
der von ihm widerrechtlich gemachten Auf⸗ 
nahme der Leiche des Fürſten Bismarck in 
den Handel bringen ſollte. 
(Verurtheilung.) Der ehemalige Lehrer 
an der 82. Gemeindeſchule zu Moabit wurde 
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Landgerichts 1 zu fünf Jahren Zuchthaus 
und zehnjährigem Ehrverluſt verurtheilt 
wegen Vornahme unſittlicher Handlungen an 
46 ſeiner Schülerinnen. Der Verurtheilte iſt 
verheirathet und Vater zweier Kinder. 

(Abſturz vom Kirchendach.) In 
Görlitz ſtürzte der Dachdecker Schulze vom 
Dach der Begräbnißkirche ab und war ſo— 


fort todt. 

(Vom Blitz erſchlagen.) Aus 
Rathenow, 9. Auguſt, wird gemeldet: 
Geſtern wurde im Dorfe Mögelin bei hefti⸗ 
gem Gewitter der Müller Zehle und das 
Dienſtmädchen Schuhmacher vom Blitz er- 
ſchlagen. 

(Unwetter.) Der Schaden, welchen der 
Orkan in Köln und Umgegend angerichtet 
hat, iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, weit größer, 
als vermuthet wurde. Mehrere werthvolle 
Fenſter des Domes ſind erheblich beſchädigt. 
Da mehrere Telegraphenſtangen umgeknickt 
wurden, ſind zahlreiche Betriebsſtörungen 
eingetreten. Die Vororte Poll und Bayen⸗ 
thal gleichen Trümmerfeldern. In Bayen⸗ 
thal ſind die Gebäude der Kölniſchen 


Maſchinenbaugeſellſchaft völlig zerſtört. Der 
Betrieb iſt unterbrochen. — In Hamburg 


gerieth infolge ſtarken Gewitters ein vom 
Vergnügungs⸗Etabliſſement „Flora“ auf⸗ 


ſteigender Luftballon mit dem Wiener 
Aeronauten Brunner in die Elbe. Der Luft⸗ 
ſchiffer iſt gerettet, der Ballon verloren. 

(Ausgrabung von Kinderleichen.) 
In Sachen der Engelmacherin Feddern 
ordnete der Staatsanwalt in Hamburg die 
Exhumirung zahlreicher Kinderleichen an. 

(Unterſchlagung.) Der Bürgermeiſter 
von Kandia unterſchlug 150 000 Piaſter aus 
der ſtädtiſchen Kaſſe. Er wurde feſtgenommen 
und wird nach Kanea transportirt. Ein 
Selbſtmordverſuch wurde durch ſeine Ange⸗ 
hörigen vereitelt. Die dauernde Leere in der 
Kaſſe iſt nun erklärt. 

(Freuden des Seebades.) Aus dem 
in dieſem feuchten Jahre beſonders mücken⸗ 
reichen Heringsdorf geht dem „B. T.“ der 
folgende gereimte Stoßſeufzer eines mücken⸗ 
zerſtochenen Badegaſtes zu: 

Wie ſind Wellen, Wind und Waſſer? 

Welcher Dampfer kommt am Tage? 

Wo iſt heut Konzert, wo morgen? 

Das, denkt ihr, ſei hier die Frage. 

Keine Spur! — Wie ich mich wende, 

Seh' ich mit erſtaunten Blicken, 

Zeigt man Arme ſich und Hände, 

Deutet dann auf Hals und Rücken, 

Und ich höre hier am Ort 

Fort und fort das eine Wort: 
Mücken! 

Mücken, Mücken, nichts als Mücken! 

Mücken nur und Mückentücken, 

Salmiak und Terpentin, 

Nelkenöl und Lanolin, 

Mücken nur und Mückenſtiche, 

Zarte, manchmal derbe Flüche, — 

Und man hat das Tagesthema 

Aus dem ſchönen Heringsdorf! 


Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 10. Auguſt. Der Kronprinz und 
Prinz Eitel Fritz ſind heute Nacht 12 Uhr 
10 Min. vom Bahnhof Wilhelmshöh nach 
Plön abgereiſt. 

Hamburg, 9. Auguſt. Die „Hamb. Nachr.“ 
melden: Profeſſor Schweninger hatte den 
Tod Bismarcks noch um Mitternacht an den 
Kaiſer telegraphirt. Die gemeinſame Anzeige 
des Hinſcheidens ſeitens der beiden Söhne 
des Fürſten iſt dem Kaiſer am anderen 
Morgen in Bergen zugegangen. 

Barmen, 9. Auguſt. Auf das Huldigungs⸗ 
telegramm an den Kaiſer, das die zur fünf⸗ 
zigjährigen Jubelfeier in Barmen verſammelten 
6000 Vertreter der 32000 Mitglieder des 
Weſtdeutſchen Jünglingsbundes abgeſandt 
haben, iſt folgende telegraphiſche Antwort 


eingelaufen: „Potsdam. Der Kaiſer und 
König haben allerhöchſt Sich über den 


Ausdruck treuer Ergebenheit ſeitens des Weſt⸗ 
deutſchen Jünglings-Vereins gefreut und 
wünſchen dem Bunde auch in den nächſten 
50 Jahren kräftige Weiterentwickelung und 
ſegensreichen Erfolg. Auf allerhöchſten Be⸗ 
fehl gez. v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath.“ 

Madrid, 9. Auguſt. Die Königin⸗Regentin 
unterzeichnete ein Dekret, welches den Betrag 
der umlaufenden Noten der Bank von Spauien 
auf 2500 Millionen Peſetas erhöht und der 
Bank die Ermächtigung ertheilt, ihren Reſerve⸗ 
fond zu verſtärken. 

Hongkong, 9. Auguſt. Der deutſche Dampfer 
„Petrarch“, welcher aus Manila hier einge⸗ 
troffen iſt, berichtet, daß die Spanier am 
31. Juli zwei Angriffe auf die amerikaniſchen 
Linien machten. Bei dem erſten brachte 
das Feuer der Amerikaner das ſpaniſche 
Zentrum in Verwirrung und zwang die 
Angreifer zum Rückzuge, der zweite Angriff 
wurde ebenfalls abgeſchlagen: die Spanier 
zogen ſich unter fortwährendem Feuer auf 
die von den Amerikanern beſetzten Straßen 
in das Gebüſch zurück. Die Amerikaner 
hatten 11 Todte und 37 Verwundete. Die 
Verluſte der Spanier ſollen bedeutend ſein. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
110. Aug.] 9. Aug. 


Tend. Fondsbörſe: etwas feſter. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —15 21620 
B . 216-00 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 10 170 20 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 95-60 | 95-70 
Preußiſche Konſols 3¼ % 102 —70 [102— 80 
Preußiſche Konſols 3¼ 9 102 40 102 —40 
Deutſche Rei anlehe 3% . 95—20 95 20 
Deutſche Reichsanleihe 30 % 102 60 10260 
welter, Pfandbr. 3%, neul. I. | 91-10 | M—75 
Weſtpr. Pfandby.3¼½% „ „99 -90 | 9— 
Poſener Pfandbriefe 3% . [100 30 100 —25 
olniſche Pfandbriefe 4¼½% | — 100-90 
ürk. 1% Anleihe C. 26 90 | 26-9 
Italieniſche Rente 4%... . . | 92—75 | 92—60 
Rumän. Rente v. 1894 1% . | 94—40 | 94—50 
Diskon. Kommandit⸗Antheile |199—60 199 90 
Harpener Bergw.⸗Aktien 188 —00 179 90 
Thorner Stadtanleihe 3%, — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 79%, | 78% 
Spill cn 
70er Iofo . 54—00 | 54—30 


Bank-Diskont 4 pCt., Lombardginsfuß 5 net. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


11. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 4.43 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.23 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.37 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 4.11 Uhr. 


r 


Bekanntmachung. 


Das von uns angekaufte Gut Weißhof ſoll in kleineren 


|, Tivoli. Vikloria⸗Thrater. 


Donnerſtag den 11. d. Mts. 


Parzellen zur landwirthſchaftlichen Nutzung auf 12 Jahre vom 4 I N . Zu kleinen Preiſen. 

1. Oktober 1898 ab an Ort und Stelle verpachtet werden und haben IN 9 a6 88 PIE abends 7½ Uhr: 3 Bu Mm 1 ei 

wir hierzu einen Termin auf Sonnabend den 20. d. M. anberaumt. grosses onnerſtag den 11. Auguſt: 
Verſammlungsort vormittags 8 Uhr an der ſogenannten Hirten⸗ zu Ehren des Benefiz 


kathe bei Neu⸗Weißhof. 
Es ſind nachſtehende Parzellen gebildet worden (die Fläche der 
neu angelegten Wege iſt bereits in Abzug gebracht): 


Militär-Goneert für Herrn Stolzenberg. 


Alt- Reichskanzlers 


* 7 
Nel gere N „gm genen ene, Der Ebangelimann. 
. 1: 1.34 H 5 c } 8 nen ⸗ iments von Schmidt . 

VVV Us en ISMalt Bo Nr. 4% Vorverkauf 75 Pf, Eperrfi 50 Pf 
0 e 5 E unter erg: 3 des . 
5 „ 88 „ „ „ 15 „ werden alle Verehrer des heimgegangenen grossen „trompeter Herrn Windolt. Vikt \ ü t 
0 Re 2 aa FÜ 15 OR: Kanzlers aus Stadt und Land auf Eintrittsgeld 25 Pfennig. Montag 0f al arte. 
„ pn AR. R Donnerstag den 11. August a a den 10, Aug er. 
e 5 abends 8 Uhr jegeleipark 1b, 0 
8 wc > ® 3 25 5 pünktlich nach dem grossen Saal des Artus- 1 Humoriſtiſche Liederabende 


” * 10: * " " 
2) Bri gort IV b. (gerzog Albrecht). 


Raimund Hanke’s 
arzelle Nr. 11: 4.35 Hektar oder ca. 17 Morgen, 
: 3.54 14 


allbekannter 


Leipziger 


hofes eingeladen. 


Der Ausschuss für die Gedachtnissfeier. 


Freitag den 12. Auguſt er. 
abends präziſe 7 Uhr: 


* * ” L 7 * 


" " 13: 3.62 * 7 7 14' 2 1 


VV Behrensdorff, Rathszimmermeister, Stadtrat. Boethke GrossesMonsire 3 
3) Südlich vom Gutshof Weißhof (am Berge). Professor, Stadtverordneten-Vorsteher, Dommes, Gutsbesitzer, 2 Quarteitsänger, 
15: 3.90 Hektar oder ca. 15, Morgen, 


Morezyn. Frank, Redakteur. Grassmann. Landgerichts- 
direktor, M. d. R. Hänel, Superintendent. Schlee, Rechts- 
anwalt. Stachowitz, Bürgermeister. Zährer, Kaufmann. 


Parzelle Nr. 
— 0,72 Hektar Dedland ausgeſchloſſen. — 
Parzelle Nr. 16: 5.82 Hektar oder ca. 23 = 
— 0,86 Hektar Oedland ausgeſchloſſen. — 
Parzelle Nr. 17: 3.31 Hektar oder ca. 13 „ 
4) Bei Kolonie 1 (an der Culmer⸗Chauſſee). 
Parzelle Nr. 18: 2.47 Hektar oder ca. 10 Morgen, 


Neues, hochintereſſantes, 
dezentes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. ſind im Vorver⸗ 

kauf zu haben. 


Goncert. 


" 19: 2.16 " " „ 9 " 

F „ 2 17 1 e OD 5 

” * 21: 1.90 7 * * 8 * 

" „ 22: 1.72 " " " 7 " N ... 

n * 24: 2.07 * * " 8 „ * 0 

5 2 %%//%ů ů9h0 0 Ciechocinek. 
„VVV Sonntag den 14. d. Ats. fährt 
) TEEN ne lot. 26 Dampfer „Emma“ 

* 29: 2.26 7 RR: A nach Ciechoeinek. Abfahrt vom Prahm 
95 „ 30: 2.14 5 1 75 „Arthur“ morgens 8 Uhr, Rückfahrt 
4 „ 31: 2.93 12 Mr von Ciechoeinek abends ?/,7 Uhr. Billets 


3 darunter 4 Morgen Dedland. — 
5) Bei Fort IV. (Friedrich der Große). 
Parzelle Nr. 32: 13.08 Hektar oder ca. 52 Morgen, 
* " 33: 13.38 * * " 54 1 
1 „* 34: 2.92 * ” ” 12 " 
" " 35: 1.20 1 * ” 5 ” 
60 1 36: 14.47 " 2 4 58 7 

Der Hilfsförſter Grossmann, wohnhaft im Gutshauſe zu 
Weißhof, wird auf vorheriges Anſuchen den Pachtluſtigen die Parzellen 
an Ort und Stelle vorzeigen, insbeſondere ſich am Sonntag den 14. 
Auguſt zu dieſem Zwecke in ſeiner Wohnung bereit halten. 
„Die Verpachtungsbedingungen und der Parzellenplan werden 
im Termin bekannt gemacht, können aber auch vorher im Bureau! 
des Rathhauſes während der Dienſtſtunden jederzeit eingeſehen 
werden beziehungsweiſe abſchriftlich gegen Erſtattung von 1 Mark 
Schreibgebühren bezogen werden. ; } 

Den Bedingungen gemäß iſt jofort im Termin der Betrag der 
halbjährlichen Pacht als Bietungskaution an den anweſenden Geld⸗ 
erheber zu zahlen. 

Thorn den 8. Auguſt 1898. billigst. 


Der Magiſtrat. le 7 . 4 
PF N e Justus Wallis, 
Verdingung. Zwangs verſteigerung. | \ 


und Papierhandlung. 
Die Lieferung von 300 Cbm.] Freitag den 12. d. Mts. 
eldſteinen zur Ergänzung der vormittags 10 Uhr 
teinpackungen der Weichſelbrücke[ werden wir vor der Pfandkammer 
bei Thorn ſoll vergeben werden. des hieſigen Königl. Landgerichts 


im Vorverkauf A J,25 Mk. bis Sonn⸗ 
abend 40 Uhr abends im Schank⸗ 
hauſe I an der Fähre erhältlich, von 
dieſer Zeit ab A 1,50 Mk. am Prahm 
„Arthur“. 


Ich übernahm die 


Generalagentur 
der ältesten Annoncen- 
Expedition 

2 7 
Haasenstein & Vogler, 
Aktien-Gesellschaft, 

Annoncen für alle 
in- und ausländischen Zei- 
tungen besorge prompt und 


» 


2 


S 


Uhrmacher Leop. Kunz, 


. | 8 115 
e e 1 alpinen, Leine Gabe ee, ee 
ie Bedingungen können in! az eee: f q maillirung \ l ö „ 
meinem era eingeſehen oder Wüſcheſpind mit Auſſatz, 3 K 


Uhren, gelten, Gold: und 


genen koſtenfreie Einſendung von| 2 Rohrſtühle, 1 Feldbett⸗ i, opliſcher Sachen aller Art, 


h 1705 — 
von dort bezogen werden. geſtell, 2 Nachttiſche f mit eee. ſowie ſei t hatt 
a En dete, ag Pet See fir ale in en dad ee 
der Betriebsinſpektion 1. Oberbett, 1 Unterbett und 2 Heſellen und 4 Lehrlinge Ae Tivoli. | Kalender 
m P 2Kopfliſſen) 1 Nähmaſchine, können von ſofort eintreten. Hausknecht - Empfehle d Ghobft Täglicher Alender. 
Bett Am 1Waſchmaſchine m. Wringe, N. Zawitay, Gelbgießermeiſter, kann ſich melden bei jriſches Koch⸗ un Eßobſt, — 
1 Badewanne, 1 jeid. Kleid,. . dente ‘| Alexander Rittweger. Salat, Gemüſe, Gurken und 2 


zu kanſen geincht. Off. unter u.“ 2 Fenſtergardinen mit tüchtiger Schneidergeſelle Eine Kassirerin Kassirerin Gurken zum Einmachen. s b 


und Vernickelung. 


TIER 2 


| | =| | 
2 * 


an die Expedition dieſer Zeitung. Stangen, div. Bettwäſche, f i | 
1 Taſchenuhr und verſchied. E per sofort oder 1. Septemher| Klavierunterricht August f 
Ernteſeile andere Gegenſtände, Einen Lehrling enn geb meiden. Schrift- wee e e. 
von Jute ſehr feſt und praktiſch, offerirt | ſowie am ſelben Tage, vormittags fucht P. Borkowski, Tiſchlermeiſter liche Bewerbungen erbeten. 1 21 
1. „. de. Sac. Lieferung |10 Uhr, RO e ae eee Lewin & Littauer. Ei 2. 
ofort. Leopold Kohn, ulring hierſelbſt, Gerechteſtr. Suche von ſofort P 8 Septbr. — | 
Gleiwih. 1 Faß Schmalz zmei Lehrlinge Als Wäſche⸗Ausbeſſerin 3 43 678 90 
— —ſ öffentlich meiſtbietend gegen baare] 97°" N auf der Maſchine empfiehlt ſich in tk und kryſtallklar, verkauft billigſt 11112131415 1617 
Eine Lehrerin, die mehrere Jahre] Zahlung verſteigern Fleiſchermeiſter Carl Geduhn, und außer dem Hauſe ia Quant 7 h 18 19 20 21 22 23 24 
in England war, wünſcht Gaertner, Hehse, r b rag . he Ge: 25 25 27 28 29 30 | — 
N Gerichtsvollzieher in Thorn. 2 7 für einen oder zwei Ackerſtr. 18, N. : in fein möbl. Zimmer, |Dftober. |-- | re ber 
engl. Stunden zu ertheilen, Wohn., 3. Etage, je 2 u. 4 Zim. | möbl. Zim., Herren billig Pak | 2,3] 4 5| 6 7| 8 


Eine Aufwärterin nach vorn gel,, von ſofort zu verm. 
wird verlangt Brückenſtr. 16, 3 Tr. Brückenſtraße 17, I. 


28 a 8 EN } | 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 2 mit Zubehör. Gerechteſtraße 5. [ miethen Araberſtraße 6. 9 10 1112113 1415 


. ; a RR N a Ru EB ET era ENT ER FAR BR HRS N : NEE TE Be eee 8 


H Leinentaus M. Chlebowsk i. Thom, Breitestr.22, | 
Spezial Alagazin 1. Ranges für Wäſche⸗Auaſtattungen jeder Art 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


Nach vollendetem Umbau ſind auch meine Zuschneidereien und Arbeitsstätten bedeutend erweitert 
worden, wodurch ich in den Stand geſetzt bin, allen Anforderungen der Neuzeit in jeder Weiſe gerecht werden zu können. 
Den Hauptzweig meines Geſchäftes bildet nunmehr 


«die Anfertigung kompletter Ausstattungen, 


welche unter fachmänniſcher Leitung nach den neuesten Wiener und Pariser Modellen angefertigt werden. 


1 


— . — -—ͤ— 


— hnfstnieinannen RR — * — . ̃ 7—˙»n-—f] ²˙ ²˙¹- ee ... — innen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage und Extrablatt. 


| 


Donnerſtag den 11. Ananft 1898. 


. Provinzialnachrichten. 
„Culmſee, 9. Auguſt. (Die Itzig ſche Brand⸗ 
lache) ſpitzt ſich immer weiter zu. Heute wurden 
00 Anordnung des Gerichtes die ſämmtlichen 
eſchäftsbücher des p. Itzig beſchlagnahmt. 
22. 0 ulm, 9. Auguſt. (Kreiglehrerfonferenz,) Am 
Den: ndet hier in der Aula der Knaben⸗ 
Albrezunter Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektor 
ande die diesjährige Kreislehrerkonferenz ſtatt. 
Them, Lehrer Kochler von hier wird über das 
1 ſprechen: „Wie erweckt der Lehrer durch 
Lieb geographiſchen Unterricht bei den Kindern 
tebe zur Heimat? 
Kine Culm, 9. Auguſt. (Perſonalnotiz. Alter 
5 Jö Herr Lehrer Gorski, der zum Mai 
nirun 5“, Jahre im Amte war, hat feine Penſio⸗ 
sch zum 31. März 1899 beantragt. — Bei der 
Pf chachtung des Bauplatzes zum evangelischen 
nockrhauſe iſt eine größere Menge Menſchen⸗ 
— zu Tage gefördert worden. Wahrſcheinlich 
ji „das Reſte eines früheren Kirchhofes, der ſich 
de er Umgebung unſerer Kirche, die ehemals 
Wer ominikanerorden gehörte, befunden hat. 
5 erthvolle Funde an Schmuckſachen ꝛc. hat man 
er nicht gemacht. 
8 Aus der Culmer Stadtniederung, 9. Auguſt. 
berſchiedenes.) In der Angelegenheit der 
15 ie Ehrenthaler Außendeichländereien 
2 Die Verhandlungen noch nicht abgejchlofien. 
N finden in dieſen Tagen wieder Erhebungen 
Re 2 — Der Rehbeſtand in den Kämpen hat ſich 
ik etzter Zeit vergrößert. Leider macht ſich Aas⸗ 
1 gerei bemerkbar. So wurde kürzlich eine friſch 
im oeichoffene Ricke in Schönſee aufgefunden. Man 
macifria bemüht, den Wilddieb ausfindig zu 
chen. — 100 Kilometer legte heute Morgen in 
* Finden ein in Miſchke ſtationirter Briefträger 
fei dem Rade zurück und radelte dann nach 
einem Beſtellbezirk ab. 0 
E za Schwetz, 9. Auguft. (Der heutige Jahr⸗ 
Ber t) war von Käufern und Verkäufern recht 
biel beſucht. An Kühen und Pferden war recht 
5 zund zum Theil auch gutes Material auf⸗ 
40 Me Oi: beſſere Milchkühe wurden bis 
gezahlt. 
eis tuhm, 8. August. (Brandunglück) Ein großes 
euer wüthete heute Nacht gegen 2 Uhr in Königl. 
udorf Es brannten die Gebäude des Beſitzers 
fie ewski und zwei benachbarte Käthnergrund⸗ 
waren ab. Da die Gebäude mit Stroh gedeckt 
als u, ſo griff das Feuer ſo ſchnell um ſich, daß, 
deck die Bewohner erwachten, ſchon die Zimmer⸗ 
die brannte. Nur mit großer Mühe konnten 
war Jamilien ihr nacktes Leben retten Leider 
es nicht mehr möglich, zwei kleine Kinder zu 
ſind n, die dann in den Flammen umgekommen 


Aieſchan, 6. Auguſt. (Der Fürſt von Bulgarien) 
obnielegentlich ſeiner Reiſe von Petersburg nach 
hier dem Eiſenhahn⸗ Zugführer Wegenke von 
die bronzene Verdienſtmedaille verliehen. 
ber han, 6. Auguſt. (Ein Beamtenwohnungs⸗ 
rein) wurde heute Abend hier als Genoſſenſchaft 
Ihe beſchränkter Haftpflicht gegründet. Der Ge⸗ 
aomttsantheil beträgt 200 Mk. die Haftſumme 
20, Pk. Der Verein bezweckt den Bau gut ein⸗ 
Peichteter, gefunder und billiger Wohnungen. 
me Auffichtsrath beiteht aus den Herren Bürger⸗ 
Cheater Dembati, Sberpoftaſſiſtent Cehterling, 
Geenbahnſekretär Hinz, Poſtſchaffner Hoffmann, 
Wieichtsſekretär Liedtkte und Stadtſchulrektor 
5 denke. In den Vorſtand wurden gewählt die 
toren Mädchenſchuldirektor Dr. Günther Vor⸗ 
treiber, Stadtkaſſenrendant Schuckert Stellver⸗ 
Met, Werkmeister Geerſt Aufſichtsführer, 
beügiſtratsſekretär Stern Kaſſenführer, Eiſenbahn⸗ 
trlebsſekretär Kunke Il Schriftführer. Sn 
keit Elbing, 6. Be (Eine neue Berufsthätig⸗ 
it für das weibliche Gejchlecht) beabſichtigt die 
eng Schichau einzuführen. Sie will nämlich 
scan junge Mädchen mit dem Durchpauſen von 
tüchnungen beſchäftigen. Es find vorläufig Er⸗ 
der ungen im Gange, wie die jungen Mädchen zu 
Gegenothwendigen Vorbildung kommen können. 
von enwürtig wird der Abklatſch der Zeichnungen 
nännlichen Perſonen beſorgt. 3 
Bart 4 9. Auguſt. (Eine ſozialdemokratiſche 
Vergſchloſamm inna) fand am Montag Abend im 
beſehſchlößchen“ ſtatt Dieſelbe war nur ſchwach 
Parte, Jeſtſtellung des Ortes des dies⸗ 
anziger und iges war es zwiſchen den 
artigen Mein Königsberger „Genoſſen“ zu der⸗ 
die Dansiger zutesutcpiebenheiten gekommen, daß 


möge ei - d unſch äußerten, es 
ſchlo en werden. 0 für Weſtpreußen allein be⸗ 
beigelegt und Schließlich wurde dieſer Streit 


jährigen Partei . 
ſollen die Gen ande gewählt. Auf dem letzteren 
hier für die Intereſſe raumann und König von 
genpnen eintreten u 

er eine Antrag 
ſtändigen Agitators für d die Wahl 
mit dem Sitze in Elbing ie Provinz Weſtpreußen 
handelt Zeitungsangele, der andere Antrag be⸗ 
Parteitage der erſte ntrun beiten. Wird vom 
er durch einen anderen erſegt belohnt, dann ſoll 
daß die Geſammt⸗Agitation für don, der fordert, 
preußen von Königsberg aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 

Ügemein theilte man die 7 betrieben werde. 
Danzig viel zu ſchwach und unenlicht, daß ſich 
wieſen habe, als daß man ihm auchtic bisher er⸗ 
die Agitation für Weſtpreußend in der Folge 
könnte. Auf dem Parteitage 101 anvertrauen 
Vertreter dahin wirken, daß der die Rüdege 
Parteitag in Elbing ſtattfindet. Zule 
die Gründung eines Leſe, und Erze, wurde 
Klubs zwecks gegenſeitiger Belehrung und krunge 
Befeſtigung in Kusſicht genommen. WDinnerer 
Ertrunken) iſt heute 


Nachmitk ey > 30 jährige 2 

mittag der 30 jährige Tiſchl i 

— 5 hier im Langſee. Er Br ung Was, vc 

lade auch gleich unter. Der Ertrunkene hinter⸗ 
Kinde. 


äßt eine junge Wittwe nebit eine 
7. Auguſt. (Zur Bekämphun. des Nonnen⸗ 
9 elektriſcher 


yck, 
falters) iſt in der Sybbaer For a 
cheinwerfer aufgeſtellt worden 5 5 dieſen 
cheinwerfer, den die Firma Siemens u. Halske⸗ 


Berlin geliefert hat, fliegen die gefürchteten Falter 

und verſengen ſich an einem Platinggitter, das 

durch Elektrizität glühend gemacht iſt, ſodaß ſie 

ne und in ein unten aufgeſtelltes Gefäß 
ürzen. 

Inowrazlaw, 7. Auguſt. (Bismarcktrauerfeier.) 
Die hieſige Ortsgruppe des „Vereins zur Förde⸗ 
rung des Deutſchthums“ veranſtaltete geſtern 
Abend im Hotel Daniel eine Trauerfeier für den 
heimgegangenen Eiſernen Kanzler. Nachdem der 
hieſige Männergeſangverein durch Vortrag des 
Liedes: „Dort unten iſt Friede“ die Feier ein⸗ 
geleitet hatte, begrüßte Gymnaſiallehrer Schlecht 
die zahlreich Erſchienenen. Vom Geſangverein 
wurde alsdann „Ehrenvoll iſt er geſtorben“ ge⸗ 
ſungen. Die Gedächtnißrede hielt Oberlehrer 
Becker. Den Schluß der Feier bildete das Lied: 
„Ich kenn' einen hellen Edelſtein“. 2 

Inowrazlaw, 8. Auguſt. (Der hieſige Bürger⸗ 
Schützenverein) hielt geſtern und heute ſein dies⸗ 
jähriges Hauptſchützenfeſt, verbunden mit Königs⸗ 
ſchießen, im neuen Schützenhauſe ab Die Königs⸗ 
würde errang Bauunternehmer Meyer, erſter 
Ritter er Grawonda, zweiter 
Schneidermeiſter Piniewski. 

Krone a. B., 7. Auguſt. (Zum Bau der katho⸗ 
liſchen Schule) iſt eine Staatsbeihilfe in Höhe 
von etwa ®, der Koſten bewilligt worden. Die 
Auszahlung der erſten Rate von 27000 Mk. wird 
demnächſt erfolgen. Die Schulgemeinde hat 16000 
Mark aufzubringen. 7 Ä 

Reiſen, 8. Auguſt. (Fürſt Sulkowski), der Be⸗ 
ſitzer der Herrſchaft Reiſen, wird ſich, wie ver⸗ 
ſchiedene Blätter melden, demnächſt mit ſeiner 
Schloßdame, Fräulein Schmidt, verehelichen. Das 
ſtandesamtliche Aufgebot iſt bereits erfolgt. 

Czarnikau, 8. Auguſt. (Nach Deutſch⸗Weſt⸗ 
Afrika.) Der erſt kürzlich von Koblenz hierher 
verſetzte Regierungsbaumeiſter Ortloff wird in 
nächſter Zeit eine Stellung in Deutſch⸗Weſt⸗ 
Afrika antreten, um daſelbſt größere Hafenbauten 
auszuführen. 5 

Poſen, 8. Auguſt. (Unterſchlagungen. Dieb⸗ 
ſtahl.) Ein ungetreuer Kommis eines hieſigen 
großen Waarenhauſes iſt den Behörden über⸗ 
geben worden, weil er während faſt zweier Jahre 
Waaren in erheblichen Mengen durch den Haus⸗ 
diener des Geſchäftes am hellen Tage angeblich 
zur Kundſchaft ſchaffen ließ, dieſe aber unter⸗ 
chlagen hat. Für ſeine Helfershelfer dürfte die 
Sache ebenfalls recht unangenehm werden. — Ein 
Arbeiter (Sachſengänger), welcher in Hannover 
1000 Mark geſtohlen hatte, iſt am Sonnabend 
hier verhaftet worden. 

Schneidemühl, 8. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das 
dem Gutsbeſitzer Kreicke gehörige Gut Kegels⸗ 
mühl bei Stöwen iſt für 175000 Mark in den 
Beſitz des Gutsbeſitzers Müller zu Roſenfelde, 
Kreis Deutſch⸗Krone, übergegangen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. Auguſt 1898. 

— Zur Wiederbeſetzung des Culmer 
Biſchofsſtuhles.) Die „Voſſiſche Zeitung“ 
meldet aus Culm: Hieſige gut unterrichtete 
Kreiſe verſichern, daß zum Biſchof von Culm der 
bisherige Generalvikar und Verweſer des Bis⸗ 
thums Dr. Luedtke ernannt werden wird. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Im Sanitätskorps: Dr. Krulle, 
Stabs⸗ und Bataillonsarzt vom 2. Bataillon des 
Inf.⸗Regts, von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zur 
Kaiſer Wilhelms⸗Akademie für das militärärztliche 
Bildungsweſen, Dr. Janz, Stabsarzt von der 
Kaiſer Wilhelms⸗Akademie für das militärärzt⸗ 
liche Bildungsweſen, als Bataillonsarzt zum 
2. Bataillon des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 verſetzt. 

— UAngeſtellte der Ortskranken⸗ 
kaſſen.) Die Vorſtände der Ortskrankenkaſſen 
hat der Handelsminiſter darauf hinweiſen laſſen, 
daß es erforderlich ſei, mit den Angeſtellten 
der Kaſſen gehörige Dienſtverträge abzuſchließen, 
in denen die Gründe der Kündigung und 
angemeſſene Kündigungsfriſten beſtimmt 
werden. Dabei empfehle es ſich, in dieſen Dienſt⸗ 
verträgen die Nie vorzuſehen, daß eine 
Kündigung des Perſonals durch den Vorſtand 
nur bei grober oder wiederholter Ver⸗ 
letzung der Dienſtpflichten zuläſſig 
ſei, und daß über die Frage, ob dieſe Voraus⸗ 
ſetzungen zutreffen, im Streitfalle ein Schieds⸗ 
gericht oder die Aufſichtsbehörde entſcheiden ſolle. 
Der Erlaß nimmt Bezug auf Klagen des Ver⸗ 
bandes der Verwaltungsbeamten der Ortskranken⸗ 
kaſſen, daß vielfach von den Vorſtänden oder 
Generalverſammlungen der Ortskrankenkaſſen mit 
den Angeſtellten der Kaſſen willkürlich verfahren 
werde, indem dieſe namentlich anläßlich der Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes ohne Grund entlaſſen 
würden, um anderen, zum Theil ungeeigneten 
Perſonen Platz zu machen. £ Ru 

— (Die Margarine.) Der Reichsanzeiger 
veröffentlicht einen Minifterialerla an die Re⸗ 
gierungspräſidenten, wonach zur weiteren wirk⸗ 
ſamen Ausführung des 5 b Potter die 
Räume, in denen Erſatzmittel für Butter herge⸗ 
ſtellt, aufbewahrt, verpackt oder feilgehalten werden, 
mehr als bisher beaufſichtigt werden. Es heißt 
in der Verfügung, daß namentlich auch die Her⸗ 

ellung von Margarinekäſe und Kunſtſpeiſefett 
orgfältig überwacht werden ſoll. Die Betriebe 
zur Herſtellung von Margarine und Margarine⸗ 
käſe ſollen einer regelmäßigen, von Zeit zu Zeit 
auch unvermuthet vorzunehmenden Reviſion nach 
der Richtung unterworfen ſein, daß das vorge⸗ 
ſchriebene Färbemittel unmittelbar bei der 

abrikation zugeſetzt wird. Auch ſollen fort⸗ 

aufend Stichproben aus den Waarenvorräthen 

der Fabriken entnommen und auf den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Seſamöl⸗Zuſatz unterſucht werden. 

— Ueber die Verſorgung der Hinter- 
bliebenen der Volks ſchullehrer) nach 
dem Stande vom 1. April 1898 wünſcht der 
Kultusminister einen eingehenden Bericht zu er⸗ 
halten und hat demgemäß die Provinzialbehörden 
mit der Sade entſprechender Erhebungen 
beauftragt. Insbeſondere wünſcht der Miniſter 


— 


ein Urtheil zu gewinnen über das Verhältniß, in 
welchem zur Zeit die Penſion der Wittwen und 
Waiſen zu dem Einkommen bezw. der Penſion 
des Ehemannes und Vaters ſteht. Zu dieſem 
Zwecke ſollen die Penſionsverhältniſſe der ſämmt⸗ 
lichen, im Etatsjahre 1897/98 zu Wittwen und 
Waiſen von öffentlichen Volksſchullehrern ge⸗ 
wordenen Perſonen dargelegt werden. 

„ Bezüglich der Entlaſſung aus der 
Schule) hat die königliche Regierung zu Marien⸗ 
werder unterm 8. Juli d. J. an die Herren 
Kreisſchulinſpektoren des Bezirks folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: „Nachdem das Kammergericht 
in dem Ihnen mitgetheilten Erkenntniß vom 
17. Dezember 1897 dahin entſchieden hat, daß die 
Grenze der Schulpflicht mit dem Tage der Voll⸗ 
endung des 14. Lebensjahres von jelbit, alſo ohne 
förmliche Entlaſſung aufhört, ſofern nicht in 
jedem Falle die Schulpflicht durch eine ſpezielle 
Anordnung des Ortsſchulinſpektors verlängert 
worden iſt, kann eine Beſtrafung der Eltern 
dieſer Kinder, falls die letzteren die Schule von 
dem Tage der Vollendung des 14. Lebensjahres 
ab nicht mehr beſuchen, wegen Schulverſäumniß 
ihrer Kinder nicht mehr erfolgen. Die Kinder 
ſind daher nur dann noch in die Schulverſäumniß⸗ 
liſten aufzunehmen, wenn eine ausdrückliche Aus⸗ 
dehnung der Schulpflicht auf Grund des § 2 der 
Schulordnung vom 11. Dezember 1845 erfolgt iſt. 
Von dieſer Befugniß haben die Ortsſchulinſpek⸗ 
toren in allen denjenigen Fällen Gebrauch zu 
machen, in denen Schulkinder bei Vollendung des 
14. Lebensjahres das Ziel der Oberſtufe noch 
nicht erreicht haben. In dieſen Fällen iſt die 
Ausdehnung der Schulpflicht den Eltern der 
Kinder durch ein beſonderes Schreiben rechtzeitig 
mitzutheilen. Von dieſem Verfahren iſt nur 
dann Abſtand zu nehmen, wenn von einer Fort⸗ 
ſetzung des Schulbeſuches über das 14. Lebens⸗ 
jahr hinaus wegen mangelnder geiſtiger Fähig⸗ 
keiten der betreffenden Schulkinder kein Erfolg zu 
erwarten iſt. Sie wollen dementſprechend fortan 
in denjenigen Schulen Ihres Bezirkes, in denen 
Sie die Ortsſchulaufſicht haben, verfahren und 
den Ortsſchulinſpektoren Ihres Bezirks je eins 
der anliegenden Druckexemplare dieſer Verfügung 
zugehen laſſen “? ; 

— (Kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchulen.) Wie aus dem ſoeben veröffentlichten 
Bericht über die auf Veranlaſſung des Handels⸗ 
miniſters Ende Januar und Anfang Februar 
ſtattgehabten Verhandlungen betreffs des kauf⸗ 
männiſchen Unterrichtsweſens in Preußen her⸗ 
vorgeht, giebt es in der preußiſchen Monarchie 
186 kaufmännische Schulen mit 14935 Schülern 
und 591 Schülerinnen. Am beſten vertreten iſt 
Schleſien, wo der Regierungsbezirk Oppeln allein 
28 Schulen beſitzt. Bon Städten über 100 000 
Einwohnern haben noch zwei keine ſelbſtſtändige 
kaufmänniſche Fortbildungsſchule, nämlich Danzig 
und Charlottenburg, von Städten zwiſchen 50 000 
und 100 000 Einwohnern noch vier: Duisburg, 
München⸗ Gladbach, Spandau und Münſter, von 
denen mit 30 000 bis 50 000 Einwohnern acht: 
Bromberg, Mülheim a. d. Ruhr, Oberhauſen 
Remſcheid, Rheydt, Solingen, Linden und Thorn, 
von ſolchen zwiſchen 12000 bis 30 000 Einwohnern 
65 und von denen mit 10 000 bis 12 000 Einwoh⸗ 
nern 31. Im ganzen hatten demnach damals 110 
Städte mit mehr als 10000 Einwohnern keine 
ſolche Anſtalt. : 

— (Weſtpreußiſche Feuerſozietät.) Die 
bei der weſtpreußiſchen Immobiliar⸗Feuerſozietät 
in der Zeit vom 1. April bis 15. Juni 1898 
liquidirten Brandentſchädigungen haben bei 97 
Bränden 153005 Mk. betragen, während in der⸗ 
ſelben Zeit des Jahres vorher bei 131 Bränden 
173 189 Mk. liquidirt worden find. 

— Turnverein) Behufs der Bericht⸗ 
erſtattung über das IX. deutſche Turnfeſt in 
Hamburg und der Beſchlußfaſſung über eine 
weitere Ausdehnung des Turnbetriebes auf 
Spiele und Wettübungen findet eine Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung bei Nicolai Freitag den 12. d. Mts., 
um 9 Uhr abends, ſtatt. Auch iſt in derſelben 
eine Wahl zur Ergänzung des Vorſtandes vorzu⸗ 
nehmen. Allgemeine Betheiligung iſt ſehr er⸗ 
wünſcht, zumal da auch die bevorſtehenden Unter⸗ 
nehmungen des Vereins (Siegesfeier, Turn⸗ 
fahrten) zur Feſtſtellung kommen. 

— Falſche Angaben in Gnaden⸗ 
geſuchen.) Sind in einem Gnadengeſuch, welches 


den Erlaß einer rechtskräftigen Geldſtrafe bewirken 


ſoll, falſche Thatſachen vorgeſpiegelt worden, ſo 
kann nach einem Urtheil des erſten Strafſenats 
des Reichsgerichts die Beſtrafung des Thäters 
wegen Betrugsverſuches erfolgen. 

— Das doppelkohlenſaure Natron) 
iſt nach den Beobachtungen von Gusorgnisvsky 
ein ausgezeichnetes Heilmittel für Wunden. Diejer 
Arzt fand, daß eine mit zweiprozentiger Natron⸗ 
löſung getränkte Kompreſſe, die noch mit undurch⸗ 
läſſigem Stoff bedeckt wurde, die Wirkung hatte, 
die eitrige Ausſcheidung der Wunden zu be⸗ 
ſchränken, die entzündlichen Gewehsſchwellungen 
zu beſeitigen, und zwar viel raſcher als alle 
anderen bekannten Antiſeptika, wie Karbol 2c. ꝛc. 


Jedenfalls iſt dieſes Mittel den meiſt giftigen W 


antiſeptiſchen Präparaten vorzuziehen. 

— (Die Sternſchnuppen des 10. Auguſt.) 
Man bemerkt zwar an jedem ſternhellen Abend 
eine gewiſſe Anzahl jener plötzlichen Licht⸗ 
erſcheinungen, die in leuchtenden Streifen ſchnell 
und meiſtens lautlos am Himmelsgewölbe dahin⸗ 
eilen und nach wenigen Sekunden verſchwinden, 
aber zu beſtimmten Zeiten des Jahres erreicht die 
Häufigkeit dieſer „fallenden Sterne“ einen unge⸗ 


wöhnlich hohen Werth. Auch der 10. Auguſt ift | G 


ein ſolcher Termin, an welchem die Zahl der 


Sternſchnuppen eine erheblich größere iſt als an G 


anderen Tagen, und ſchon ſeit alten Zeiten ſah 
man in den Metenren des 10. Auguſt die feurigen 
Thränen des heiligen Laurentius, dem jener 
Kalendertag geweiht iſt. Dem gewöhnlichen Be⸗ 
obachter wird es ſcheinen, als ob die theils längeren, 
theils kürzeren leuchtenden Bahnen ganz regellos 
über das Firmament zerſtreut wären, und doch 
erkennt man leicht eine auffallende Eigenthüm⸗ 
lichkeit jener Bahnen. Verlängert man dieſelben 


Beilage zu Nr. 186 der „Thorner Preſſe“ 


nämlich nach rückwärts, ſo ſchneiden ſie ſich alle 
nahezu in einem einzigen Punkte, ſodaß ſie von 
dieſem gleichſam auszuſtrahlen ſcheinen. Man 
nennt daher jene Stelle des Himmels den Aus⸗ 
ſtrahlungs⸗ oder Radiationspunkt, und derſelbe 
liegt für die periodiſchen Auguſtmeteore im Stern⸗ 
bilde des Perſeus, wonach man ſie auch mit dem 
Namen Perſeiden bezeichnet. 


( Schirpitz, 9. Auguſt. (Der Bienenzucht⸗ 
verein Schirpitz und Umgegend) verſammelt ſich 
zu einer Sitzung auf Bahnhof Schirpitz am Sonn⸗ 
tag den 14. Auguſt, nachmittags 3 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: 1. Bericht des Herrn Lehrer Wartt⸗ 
mann aus Koſtbar über geſammelte Erfahrungen 
auf dem Bienenkurſus in Kohling bei Hohenſtein. 
2. Vortrag des Herrn Heinrich Rahn aus Gr.⸗ 
Neſſau über Entſtehung, Verbreitung und Heilung 
der Bienenfaulbrut. 3. Einziehung der Jahres⸗ 
beiträge, Anſicht eines Dampfwachsſchmelzers und 
Verloſung zweier Kanitzſtöcke. Gäſte und Bienen⸗ 
freunde ſind willkommen. 

7 * 
Sport. 

‚Die Meiſterſchaft von Deutſchland hat 
beim Bundesrennen in Dortmund am 6. d. Mts. 
Alfred Köcher in großem Style gewonnen. 

Radrennen in Friedenau am 8. Kuguft. 
Friedenauer Goldpokal und 3000, 1500, 
750, 500 Mk., 2000 Meter. Entſcheidungslauf. 
Grogna 3: 41: 4. 1. Parlby 2. Pontec chi 3. 
Meyers 4. — Pontecchi verſucht davonzulaufen, 
wird aber, da er im Einlauf nachläßt, von Parlby 
und Grogna überholt. Grogna ſiegt ſchließlich 
in großem Styl über den Engländer. 


— nennen 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkteu⸗ 
Börſe 


„von Dienſtag den 9. Auguſt 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 0 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 721 Gr. 155 Mk., tranfito 
bunt 737 Gr. 125 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 664 
bis 720 Gr. 113—129 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
158 Mk. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
2 5 1 5 120 206 Mk. ei 
aps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
175 bis 212 Mk. 


110100 8 f 9. Auguſt. (Spiritusbericht) 
Pro 10000 Ltr. pCt. ohne Zufuhr, unverändert. Loko 
70 er nicht kontingent. 56,— Mk. Br., 54,20 Mk. Gd., 
—.— Mk. bez., Auguſt nicht kontingentirt 54,50 
Mk. Br. —,.— Mk. Gd. Mk. bez 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 

Preis⸗ Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit.) 


2 


vom n; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 9.8. bisher 
Mark! Mark 
Weizengrieg Nr. J. 1840 19. 
Weizengries Nr. 2 . 17.40 18.— 
Kaiſerauszugmehl 8 18,60 19,20 
Weizenmehl 00 17.60 18,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,20 | 15,80 
Seigeumeg 00 gelb Band. 15,— | 15,60 
Weizenmehl ooo 10,40 11,— 
Weizen⸗FJuttermehl 5,40 5,40 
eigen ⸗Kl eie 520 520 
Auggen 02% 12,20 | 12,80 
Roggenmehl O/I . 11,40 | 12,— 
Roggenmehl I r 10,80 11,40 
Roggenmehl ju 8. 860 
Kommis⸗Mehll. 10,— | 10,60 
Roggen⸗ Schrot 8,40 9,— 
Roggen⸗Kleie 922 5,60 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 15,.— 15,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 13,50 13,50 
erſten⸗Graupe Nr. 3 12,50 | 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 11.50 11,50 
erſten⸗Graupe Nr. 5 11.— 11. 
Gerien-Oraube Nr. . 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe grobte . 10.— 10.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. JJ. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 10,— 10.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 970 9,70 
Gerſten⸗Kochmehl 9.— 9.— 
Gerſten⸗Futtermehl 5. 5.— 
Buchweizengrütze I 15,— | 15,— 


PER gest 1 
Buchweizengrütze II. 14,60 14,60 


Bekanntmachung. 

Die Staats- und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 2. Viertel⸗ 
jahr des Rechnungsjahres 1898 
ſind zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 16. Auguſt 1898 

unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ehe an unſere Kämmerei⸗ 

ebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der An⸗ 
drang in den letzten Tagen vor ge⸗ 
nanntem Termine ſtets ein ſehr großer 
iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die Ab⸗ 
fertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn den W. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 


Erweiterungsbau 
des Garnison -Lazareths in 
Gneſen. 


Die Zimmers und Staker⸗ 
arbeiten einſchl. Material für 
obigen Bau ſollen im öffentlichen 
Verdingungsverfahren in einem 
Loſe vergeben werden. Termin 


iſt auf 
Mittwoch den 17. Auguſt d. 38. 
vormittags I Uhr 
im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗ 
Bauamts Bromberg. Schulſtraße 
3, U anberaumt. Mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Angebote 
ſind daſelbſt porto- und beſtell⸗ 
Pan bis zum genannten 
‚ermin abzugeben. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen liegen vom 
8. bis 12. Auguſt im Garniſon⸗ 
Lazareth Gneſen, Zimmer Nr. 6 
-- Baubureau — und vom 13. 
Auguſt ab beim Garniſon⸗Bau⸗ 
amt Bromberg zur Einſichtnahme 
aus. Angebotsformulare find von 
letzterem gegen Erſtattung der 
Kopialien zu beziehen. 
Der Garniſon⸗Bauinſpektor 
Stuekhardt in Bromberg. 


Allgemeine 


Ortskrankenkaſſe. 


Erſatzwahl 
der Arbeitgeber: Vertreter 
zur Generalverſammlung. 


Hierdurch laden wir diejenigen 
Arbeitgeber 1 Stadt, welche 

ir die von ihnen aa 

rbeiter (Geſellen, Gehilfen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter ꝛe. an 
die allgemeine Ortskrankenkaſſe 
Beiträge ganz oder zu einem 
Drittel aus eigenen Mitteln ent⸗ 
richten, ein, zur Erſatzwahl von 
5 ausgeſchiedenen Arbeitgeher⸗ 
vertretern für die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Kaſſe 
Freitag den 12. Auguſt er., 
+ abends 8 Uhr 
in den Saal des Schützenhauſes, 
Schloßſtraße Nr. 9, hierſelbſt zu 
erſcheinen und ihr Wahlrecht 
auszuühen. 5 

Die Wahl erfolgt unter Leitung 
des Vorſtandes mittels Stimm⸗ 
zettel. 

Thorn den 2. Auguſt 1898. 


Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 
empfiehlt 


Erich Müller Nacht, | 


Größte Zeiftungsfähigkeit 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Mühen: Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Manerfraße, 
empfiehlt Fammtlidye Arten von 
Uniform⸗Mützen in fauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Leichte 


Damenblouſen 


empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 


Herm. Lichtenfeld. 


Fernſprech⸗ P N | 
Anſchluß 0 1 
Nr. 101. 


Einzige Möglichkeit, im 


Siphon Hier Perſandt 


Fernſprech⸗ 
Anſchluß 
Nr. 101. 


&lleyer, 


Thorn, Strobandstrasse, 
(früher Schultz'ſche Bautiſchlerei — Ecke Eliſabethſtraße) 


verſendet Bier-Glas-Hiphon-Krüge unter Kohlenſäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren. 


Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch 


wie vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 5 ET 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 


werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 

Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt 
Vorſtädten, Mocker und Podgorz mit 

Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier . Mk. 1,50 
er 7 Böhmisch Märzenbier . „ 2,00 
5 10 Münchener A la Spaten „ 2,00 
5 7 Exportbier à la Kulmbacher „ 2,00 
Königsberger (Schönbuſch) dunkel Lagerbier. „ 2,00 
5 15 Märzen bier 200 
Münchener Auguſtinerbr nun „% 2,50 
15 Bürgerbräu . et, 
Kulmbacher Erportbier . » © 2 2.2 „ 50 
Pilſener, aus dem Bürgerl. Bräuhaus Pilſen „ 3,00 


NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der Funktionirung der Siphons find durch einen 
ſachkundigen Monteur abgeſtellt, und iſt dieſelbe jetzt durchweg ein tadelloſe. 


Apparate zur Bel 


„Mit Meisterhand, welche 
aus der Fülle der Einzel- 
heiten das Bedeutendste 
herausgreift, weiss der Ver- 
fasser Person und Leben 
Bismarcks und das gewal- 
tige Stück Weltgeschichte, 
das sie repräsentiren, in 
einer Weise zu schildern, 
welche die Lektüre des 
Buchs zu einem wahren 
Genuss macht.“ 


(Aus dem Württemb. Staatsanz.) 


Fürst Bismarck. 
Eine historische Biographie 
von 
Charles Lowe. 
Autorisirte Hebersetzung 


von 
Dr. E. Alb. Witte. 
Preis geh. 4,50 M., geb. 5,50 M. 
Verlag von 


Georg Wigand, Leipzig. 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann- Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerechtestrasse 11 u. 13. 


Das technische Bursau 
für Waſſerleitung u. Kanaliſationsanlagen 


befindet ſich vom 15. Auguſt 1898 ab im Hauſe 


Baderſtraße Nr. 28, Hofgebäude. 
Joh. von Zeuner. 


Metal. und Holz, zee Lite. 


Große Auswahl in 
Steppdecken, Sterbehemden, 
⸗Kleider,⸗Jacken 2c. 
liefert zu bekannt billigen Preiſen das 
Farg-Magazin von 


A. Schröder, 


Coppernikusſtr. 41, 
an der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Schadhafte Strümpfe 


werden ſauber und billig angeſtrickt in 
der Strumpf⸗Fabrik von 

A. Kastner, 
Neuſtadt, Gerſten⸗ u. Gerechtenſtr.⸗Ecked. 


Neue Dillgurken 


empfiehlt A. Kirmes. 


Gegen Nagenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 


Acetylen-Beleuchtung 


„Hera“, 
Internationale Geſellſchaft Berlin, 
auf der Fachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für Deutſchland 
ertheilte goldene 1 erhalten, 
empfiehlt 


ihre unter bloßem Waſſerverſchluß, alſo vollſtändig gefahrlos arbeitenden 
uchtung von 


Städten, Gaſthöfen, einzelnen Häuſern elt. 


Nähere Auskunft ertheilt und Beſichtigung der hier vorhandenen 
Beleuchtungsanlage geſtattet 


die Zubdirektion: 
Sand, Bielawy bei Thorn. 


Die neueſten 


Capeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 
J. Sellner. 


Ital. Weintrauben, 


täglich friſch, empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Tafel⸗Weinfrauben 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 

wein, Apfelſekt, prämirt 1897 

auf der Allg. Gartenban⸗Aus⸗ 

ſtellung in Hamburg, 
empfiehlt 


Kelterei Linde Weſtyr. 


Dr. J. Schliemann. 
5 Feinſten : 
Weizengries 
billigſt. 


Johannes Begdon, 
Gerechteſtraße. 
Daſelbſt kann ſich ein Fauf⸗ 

bur ſche melden. 


Guten, alten 


Hafer? 
H. Safian, Thorn. 
Hochfeine neue Fettheringe 


offerirt 


empfiehlt Eduard Kohnert. 
A Stüd 10 
Neue Fettheringe, "remis, 


feine Matjesheringe, 
23 Stück 25 Pfennig. mg 
A. Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Klalenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder von 


H. Möbius & Sohn, 


Knochenölfabrik, 
Hannover. 
Zu haben bei den Herren 
0. Klammer und 


8. Landsberger. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thoru. 


Münchener Hackerbräu 
Königsberger Ponarth, 


Thorner Lagerbier 


Bier-Großhandlung 


M. Kopczynski, 
Thorn, 


Siphon-Vier-Verſaudt u 5 Liter Juhalt 


Rathhausgewölbe. 


in feinſter Qualität. 


28 2,50 Hk. 
hell. . 2,00 „ 
dunkel 2,00 „ 
RT ER 1,50 „ 


Alle Bierſorten, auch in Flaſchen und Gebinden, zu billigſten Preiſen. 


Muisölkuchen, 
Melaſſefutter 


offerirt unter Garantie rein, friſch 
als ſehr gutes Futter ab Lager 
Thorn 5 Mark per 50 Bar, 
bei Wag.⸗Ladungen franko Station zu 
den billigſten Preiſen. 


H. Safian. 
25000 Mark 


Mündelgelder gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit zu vergeben. Offerten unter W. Z. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine erſtſtellige Hypothek 
von 1500 Mk. und 1000 Mk. ſind von 
ſofort oder ſpäter zu zediren. Zu er⸗ 
fragen bei F. Klatt, Strobandſtraße 9. 


Rein Grundſtüc, 


Klein Glinno Nr. 5, von 
Argenau, nächſter Stadt, 1 Stunde 
entfernt, 75 Morgen guter Boden 
zum Kleebau, Gebäude faſt neu, 
Wohnhaus, Stall und Scheune, jedes 
allein gebaut, alles in ſehr gutem 
Zuſtande, beabſichtige ich unter günſti⸗ 
gen Bedingungen mit allem todten und 
lebenden Inventar wegen Altersſchwäche 
zu verkaufen. Anzahlung gering, nach 
Uebereinkommen. Ä 

Friedrich Bohlmann l., 
Kl. Glinno bei Wodek, 

Kr. Inowrazlaw. 


Mein Grundſtück 


mit Fleiſcherei in Biskupitz, Kreis 
Thorn, gute Brotſtelle, bin ich 
willens unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Florian Lewandowski, 


Thorn Culmer Vorſtadt 74. i 


In der Kirchhofſtraße gelegener 3 
Morgen großer 


Garten 


mit Treibhaus, bisher vom Gärtner 
Tidemann in Pacht, iſt vom 1. 
Oktober dieſes Jahres anderweitig zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. 

Näheres bei A. Leutke, Hotel 
Schwarzer Adler, Thorn. 


Mieihs-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 


Mietns-Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchäruckerel 


Katharinen« u. Friedrichſtr.⸗Ecke 


Ein Laden, 


welcher ſich vorzüglich zum Barbier ⸗ 
Geſchäft eignet, iſt von ſogleich od. 
1. Oktober er. zu vermiethen. Näheres 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 23 im 
Bigarrengefchäft. 


Der Laden, 


Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr. 13, 
mit einer angrenzenden Stube, für 
jedes Geſchäft geeignet, iſt ſofort 
zu vermiethen. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
5—6 Zimmer, mit allem Zubehör, 
Burſchenſtube, ev. Pferdeſtall, zum 
1. Oktober geſucht. Offerten unter 
R. X. a. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


2 möbl. Wohnungen 
mit Balkon und Burſchengelaß für 
30 und 38 Mark zu verm. Daſelbſt 
auch Wohnungen zu 200 Mark. 

Bacheſtraße 12. 


. Etage. 
Eine elegant möbl. Wohnung, 2 Zim. 
u. Entree, per 15. 8. zu vermiethen. 
Schillerſtraße 8. 
Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmerz r. 8, II. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Freundliche Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, Veranda u. 

Garten zum 1. Oktober zu vermiethen, 

ebenſo eine kleinere Wohn. für 150 Mk. 
Curth, Gärtnerei, Philoſophenweg. 


1 Satz Geſindebetten, 
1 Zink⸗Kinderbadewanne, 
1 Sitzwanne 

illig zu verkaufen Katharinenſtr. 3, p. 


hochherrſchaftl. Wohnung 
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) it 
von ſofort zu vermiethen. 
MWilhelmitadt, 
Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraſte. 
Ferrſch. Wohnung, 7 Zimm., Zubeh. 
Pferdeſt., Burſchenſt., Wagenremiſe, 
zu verm. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Altſtädter Markt Ar. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 

baren Zimmern, zu vermiethen. Näh, 
2. Etage. Beutler. 

Eine große Wohnung. 5 Zimmer 

und Zubehör, 1 kl. Wohnung, 

2 Zim., Zubeh., pr. 1. Oktbr. z. verm. 

J. Dinters Ww., Schillerſtr. 


III. Etage, 


beſtehend aus 4 Zim., Entree, Küche 
u. Zubehör, per J. Oktober zu verm. 
J. Czarnecki, Jakobsſtr. 13. 


Wilhelmſtadt. 


Eine Wohnung von 4 Zim., Mädchenſt. 
und Zubeh., gr. Entree zu verm. 
Zude, Friedrichſtr. 14. 


— 

8 iſt die 1. Etage 
Wegen Todesfall mit Badeein⸗ 
richtung Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 


2. Flage Altſtädt. Narkf I 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


Die von dem Medizinalrath 
Herrn Dr. Wodtke bewohnte 
2. Etage in meinem Hauſe 
Breiteſtraße 18 iſt per 


1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski, 


Brombergerſtraße Ab 

ift eine Wohnung, Brückenſtraße 10 
ein Lager = Keller zu vermiethen. 
Näh. bei J. Kusel. 


Seglerſtraße 22 


ſind per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen à 540 und 600 Mk. z. v. 


2 Wohnungen 


zu verm. Neuſt. Markt 19, Guiring. 


Die 1. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 
ine Wohnung v. 3 Zimm., Zubeh. 
u Gartenl. v. 1. Okt. zu verm. gegen⸗ 


über dem Wollm., in Mocker, Rayon⸗ 


ſtraße 2. A. Kather. 


1 freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem. 

J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


1 Wohnung 
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 
er. 5, 2. Et., 3 Bin, Küche u. 
Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 
Kleine Wohnung, 
2 Stuben und Zubehör, billigſt zu 
vermiethen. R. Schultz. Friedrichſtr. 6. 


2 Zimmer, 
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 
J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 


Kleine Wohnung, 

2 Stuben, Küche, Waſſerltg. u. Zubeh. 
in neuem Hauſe ſogl. oder 1. Oktbr. 
zu verm. Pr. 80 Thlr. 

1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. 10. er. zu vermiethen. 

Eduard Kohnert. 


Einzelnes Zimmer, 
Erdgeſchoß, unmöbl., v. 1. Oktbr. 


zu vermiethen. Preis 110 Mark. 
Thurmſtraße 12. 


1 Stube v. 1. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 13. 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 10. Auguſt 1898. 


Hiermit die traurige Anzeige, daß unſer inniggeliebter Sohn und Bruder 


Robert 


geſtern Nachmittag 4% Uhr im Alter von 12°, Jahren ſeinem langen, qual⸗ 
vollen, in Geduld getragenen Leiden erlegen iſt. 


Thorn den 10. Auguſt 1898. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Robert Goewe und Frau nebſt Kindern. 


Beerdigung Freitag den 12. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


